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Drohung mit Repressalien .
Frankfurt a . M. , ö. Februar . ( Ei, ; . Zrwhtbor . des

„Vorwärts " . ) Ter „ Frankfnrt » r Zeitung " wütd aus P a

r i S gemrtdct : Tie Botfchasterkonsrrcn� dcrict
über die Teutschland ircgeuüber su ergreifenden Majsualimcn
siir den Fall der Weigerung einer Auslicierung der angc .
schuldigten Personell . Tie Ävuscrn - , sichtr N c p r c s s a l i e u
ins Auge , darunter den Abbruch der diplomati
scheu Beziehungen , die V c r h ä u gu u g der
Ä lock ade über die deutschen Küsten und die lbesetzung
weiterer rechtsrheinischer Gebiete .

Paris » den 5. Februar . lHavas . ) In der Äamnirr -

kommissiou für Auswärtige Augelegrubeiten fcbtr Mille -
r a n d auf Grund des Textes der Artikel des Vertrages » die

sich mit der Auslieferung der Schuldigen befassen , auscin -

ander , datz das Tokumenr die wirksamsten Mittel biete » dein -

selben durch Teutschland Achtung zu verschaffen . Gr fügte
hinzu » das ; die Regierung cutschlosscn sei , die Durch - .
führnng des Vertrages mit allen ihr zu
Gebote stehenden Mitteln zu nchcro .

Die ins Auge gefaxten , alw noch nichr beichlosseiren

Repressalien würden , wenn sie zur Anwendung gelangten .
Sweisellos zum völligen wirtschaftlichen und volitisclzen Z u -

jammenbruch Deutschlands führen . Möglicher -
weise könnte sogar schon eine drohende Geste allein genügen ,
nm dieses Ergebnis zu erzi�en . Aber geändert werden
tonnte dadurch gar nichts an der Tatsache , dah es keine Ks -

gierung in Deutschland gibt , die das Begehren der Entente

zu erfüllen imstande ist . So wenig wie man einen zu -
fommenbrechenden Menschen durch Fusllritle nnrdar zv
Gräften bringen tann , so wenig kann man durch Blockade

und - Beicchungen eine Regierung in Deutschland schaffen ,
die die Kraft Hot . Unmögliches möglich zu machen . Ms

Mittel , die Auslieferung zu erzielen , wären alio die ins

Auge gefaßten Reprcfsalien vollkommen unzweckmäßig . Als

zweckmäßig zu ihren Zlvccken können sie nur jenen er -

scheinen , denen der Ruin Europas noch nicht vollständig
genug ist .
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Die Preußische Landesversammlung hat jich in ihrer

gestrigen Sitzung durch eine Rede ihres Präsidenten , des Ge -

nojsen L e i n e r t , der Haltung angeschlossen , die die Regie -
rung und mit ihr da » Volk , von kleinen Bruchteilen abqe -
sehen , in der A u S l i c ? e r u n g s f r a g e einnimmt . Die

Sitzung sollte nach der Rede Leincrts geschlossen werden ; die

Unabhängigen ließen es sich aber nicht nehmen , durch den

Abg . Adolf H o f f m a n n ihren eigenen , besonderen Stand -

Punkt darzulegen .
Das war begreiflich , da die Unabhängigen zurzeit durch

eigenes Verschulden ihres Sprachrohrs in Berlin beraubt

sind . Es st gewiß ein sehr unersrenlicher Zustand , daß eine

Partei in ihrer Meinungsäußerung so beschränkt ist . wie es

die Unabhängigen augenblicklich sind , und es ist wüi ischens -

wert , daß er alsbald wieder geändert wird . Aus ihm erklärt

sich das vermehrte Bedürfnis der Partei , sich zu den drängend -
steu Fragen der Politik wenigstens p a r l a m c u t a r i s ch zu
äußern , und darum war es nicht notwendig , sich über die

Sonderaktion der Unabhängigen zu eni rüsten .
Es war sogar ganz gut , daß der Abg . Adolf Hossinanu

peFui . i das Wort nahm , denn seine Etklärung hat gezeigt ,
daß keine Partei Teutschlands das Auslieferungsverlangcn
der Entente für gerecht hält . Hoffmann sprach von einem

Iriedcnoverirag , dem wir unter Zwang zustimmen
mutzten , und von einem Verlangen , das im Widerspruch zu
den Forderungen der Gerechtigkeit steht . Er sprach vom

siegestrunkenen Militarismus der Entente und von Verbrechen ,
die auf beiden Seiten begangen worden sind . Dann
aber verlor sich seine Rede in einen Eiertanz , der in der
Redensart gipfelte : . . Wir verwerfen jede Politik , die das
Schicksal des ganzen Volkes wieder aufs Spiel setzt um der

Schicksale einzelner P c r s o n e n w i l l e n, " . Aus
den vorangegangenen Ausführungen desselben Redners geht
doch hervor , daß es sich nicht um das Schicksal einzelner Per -

sonen handelt , sondern um ein Verlangen , das auch nach der

Auffassung der Unabhängigen » im Widerspruch mit den

Forderungen der Gerechtigkeit steht " . In den Ententcländcrn

wird man sich nickt wundern , daß ein Verlangen , das selbst
von den Unabbängigen so gekeirnzeichnct wird , in den übrigen
Kreisen de » Volkes auf noch stärkere Abneigung stößt und daß
die Regierung keine Lrgane findet , mit deren Hilfe sie jenes

Verfangen eines „ siegestrunkenen Militarlsmus " befriedigen
kannte .

Adels Hoftniann sprach von „sittlichen Kräften des Landes ,
die für die Durchsetzung der Gerechtigkeit unter den Völkern

und für die Versöhnung der Nationen loirken " , und beschul -
digte die Regierung , dag sie diesen Kräften durch den B e la -

gerungszustand entgegenwirke . Das ist rednerische Lyrik ,
die Tatsachen sprechen eine ganz andere Sprache . Tic kon -
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fusc , scheinrevolutionärc Politik des linken Flügels der Un -

abhängigen hat durch ihre wilden Angriffe aus die wirtschaft¬
lichen und politischen Existenzgrundlagcit des Volkes die Wieder -

verhängutlg des Velagcrungszustandcs geradezu erzwungen
und die wzialdeinoknitiscken Kräfte , die für die Wieder¬

herstellung des normalen Verfasiungszuftandcs wirken , zunächst
schachmatt gesetzt . Es ist lächerlich , zu unterstellen , daß sich
der BclagciungSzustand gegen internationale VcrsöhnnngS -
tcndenzen richte .

Ein schmerzlicher Augenblick sür alle Sozialisten war

es , als gestern das Hans in schallendes Gelächter ausbrach
bei der Bemerkung Adolf Homnanns , er rechne bei Versuchen
der Regierung , den Vcrhandlungstvcg zu betreten , auf die

tatkräftige Unterstützung der Sozialdemo -
kratcn aller Länder . Man wäre versucht , hier von
einem dcrgcvcrsctzendcn Glauben zu sprechen oder von einer

Hoffnung , die noch ans dem Grabe aufgepflanzt tvird . Tie

Hoffnung wollen auch wir nicht aufgeben , aber tatsächlich
ist doch festzustellen , daß von einer Einwirkung der sozia -
listischen Auslandsparteicn auf den Friedensvertrag und seine

Ausführung bisber nicht das allergeringste zu bemerken war .
Das bittere Gelächter , in das die Versammlung bei der Be °

inerkung Hoffmanns ausbrach , war begreiflich , und man möchte
tttünfchen , daß es von den rV . jctlmt Frankreichs und Eng¬
lands gehört würde . Es war der tHesühlSausbruch eines
Volkes , das an Gerechtigkeit zu glauben Nttt jedem Tage mehr
verlernt .

Zustimmen kann man dem unabhängigen Redner zu seiner
Warnung vor Nation wl t st i s ch e r Verhetzung . Die

schwierige Lage , in der wir uns befinden , verlangt Festigkeit
und Ernst , aber keine hpstcrische Hurrastimmung . Gewisse
Organe der Rechten müssen dringend ersucht werden , sich etwas

mehr Reserve aufzuerlegen . Für die Sache der All -

deutschen hat daS deutsche Volt schon genug gelitten , und
es wünscht nicht , noch mehr für sie zu leiden . Die Versuche
deutschnationaler Blätter , die AuSlicscrungSangelcgcnhcit zu
einer alldeutschen zu machen , können geradezu verhängnis¬
voll wirken nach außen wie nach innen . Wir haben keine

Neigung , in diesem Augenblick zu untersuchen , wie und durch
wen wir in diese furchtbare Lage geraten sind , und bitten ,
uns nicht dazu zu zwingen .

Für heute feien nur ein paar Worte an die Adresse der

„ Deutschen Tageszeitung " gerichtet . Sie fmdet , es sei „ ein

starkes Stück , daß eine ' Negierung Erzberger - Baucr noch im
Amte ist und sich gebärdet , als sei tveiier nichts vorgefallen " .
Die Ministerstürzeret dieses deutschnatwilalcn Blattes wird ja
praktisch keinen Schaben anrichten , aber es gehört doch ein

erstaunliches Maß von Gewissenlosigkert dazu , jetzt den Rück -
tritt der Regierung zu verlangen , vhne sich im mindesten
darum zu tamniern , was nachher kommt . Für den

Minister als Einzclmenschen könnte es freilich keine bequemere
Lösung geben , als die Aktenmappen zuzuschlagen und nach
Hause zu gehen — wir sind aber überzeugt , daß dann die

„ Deutsche Tageszeitung " von seiger Flucht sprechen würde .

Nicht geringes Staune « muß es erregen , daß deutsch -
nationale Blätter in Form eines SicgeSberichts von ehedem , !

also in großer Aufmachung , folgende Nachricht dringen :
Am 7. Januar nackmillsgS hat in Bcilin eine Versammlung

zahlreicher Vertreter deS Heeres uud der Marine — darunter die

hervorragendsten Führer — staltgefunden , die zur
AuSlieierungsfroqe Stellung genommen hat .

Es herrichte volle Einigkeit darüber , daß es nich�

gegen die Ehre eines Deutschen gebe , sich der AuslieserungS -

fordcruug zu entziehen , und daß ein Deutscher sich keinesfalls

freiwillig stellen dürfe .
Man kann die Stellungnahme der Herren verstehen .

Schiver zu verstehen ist cS aber , daß ihr Beschluß von be -

geisterten Pressejüngcrn mit einer Feieilichkest verkündet wird ,
als handele es sich um einen neuen Abschnitt eines Helden
liebe ». Die Stellungnahme der durch die Auslieferunqsforde - \

rung unmittelbar Betroffenen ist eine Sacke des persönlichen '

Empftndeus , die nickt durch Mehrheitsbeschlüsse geregelt werden
kann . Es ist nickt anzunehmen , daß die Teilnehmer jener !
Versammlung ihren Beschluß für die Oeffentlickkeit bestimmt ,
hatten , und der Läroi , mit dem er jetzt der Welt mitgeteilt
wird , klingt nicht angenehm .

Hoffentlich ivird durch solche Nebengeräusche in den Ohren �
des Auslandes nicht die Stimme des deutschen Lölkes über - 1
tönt , die ihm sagt , daß es sich um mehr als » m das Schicksal
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einzelner Personen handelt , nämlich um ein Verlangen , das

auch nach den Woiten des unabliängigen Abg . Hoffmann „ im

Widerspruch zu den Forderunge » der Gerechtigkeit steht " und ,

das zu erfüllen über die moralische und physische Kraft einer

jeden Regierung geht . i

Eine Erklärung ües Neicksrates .
Der Neichsrat stimmte in feiner , gestrigen öffenrl . chen

Sitzung der folgenden , vom preußisches Minister des Znncrn
Heine verlesenen Erklärung zu h

„ Der Reichsrat . als vrrfassungsDtäßige Vertretung der

deutscheu Länder , bekennt sich zu de » u heute , kündgegebeueu
Standpunkt der R e i ch s r e g i c r um g in der Frage der

Auslieferung Deutscher an die Eutentze . Der Reichs rast

weit cutfrrut , gesetzlich strafbare Tfcteii einer ordentlich ' ' «

Untersuchung und Ahodung vor ttcntschen Gerichtru rur

ziehen zu Wullen,
teilt die Empörung des deutschen Volkes über die Zu¬
mutung der Entente , ihr Hunderte , deuiicher Männer auszu

liefern . Der Reichsrat ist" überzeugt , daß die Bcvöike : m' . g
aller deutschen Länder hierbei mstßäflvssen hinter der Reichs -

regienmg steht . Auch er erklärt NM der Reichsregierung das

Verlangen der Entente für

unerfüllbtzr .
Ter Reichsrat appelliert gegen dipse dem deutschen Volke an -

getane Schmach an den GelzechtigkeitSsinu der

Welt " .
Die Mitglieder des Reichsr�is hatten sich während der

Verlesung von ihren Plätzen crhpben .

dr . Maper bleibt iu Serliv .
Der deutsche Grschästötröger bx, PqriS . Biinifter Dr . Ma « u . in

nach Mctduaz drS W. T. B. am Donnerdtag mitlag ov « Rüockcn

in Brrli » ringctroffcn . Er d k e t Kit einige Tage hier , um on

den Beratungen der Regierung tsistUnchmeli .
Die uriprüngliche Absicht d«sr Regierung , wonach Dr . Mäher

noch am Donnerstag abend nach . Paris woitersahreit sollte , iii da¬
mit fallen gelassen . Diese Adffcht hmg mit dem Lsunsche der

Regierung zusammen , sobald . ' a l S ,n ö g l i ch iu den Pest tz
der Rote und der offiziellen LuSlieferungslift « zuge -

langen . Da inzwischen vekannst - geivorden ist . daß beide Schust -

stücke hier in Berlin übexreichl werden sollen , so ha : sich
damit die Dringlichkeit der Sbckrise Dr . MaherS allbrigi .

Noske zur /lustieferung .
Der Neicksi ' wLhrnüniste� Noske äußerte sich, wie Wo ! "

meldet , zu dem Berichterstzatter der „ Daily Mail " u. a. '

wie folgt :
„ Ich habe vor uiifresöHr 8 Tagen wir dein englischen Go -

schäftsrräger über die Ausliefern n a S r r a g c ge¬
sprochen und ich glaube , d�ß es das beste ist , wenn ich Ihnen
jetzt das gleiche wiederhol :

In der Auslieseriutgsangelegeulielt werde ich nicht
das geringste tun , um der Forderung der Eniente w

entsprechen , nicht , weil mir daran gelegen ist , den Frie¬

densvertrag zu sabotieipn , sondern weil kein Mctffch in

Deutschland in der Lag « ist . diese Forderung des Frieden ? .
Vertrages erfüllen . Ter englische Geschäftsträger bat
mir daraufhin geantwortet , daß es sich um eine Besiiimnilrg
des Friedensvertrages handele . Das ist richtig , aber - . der

Mann , der über die Vorgänge bei Friedensschluß dneiviurt
ist , weiß , daß es schon chamals über die sogenannten Schmarsi -
Paragraphen zu sch ' /ocren 5i o n f l i k te it gekowiucu ist .
Tie Sprengung des » Zkabinetts tvar die Folge . Wir haben
damals bis zur lewen Stunde versucht , Paris und London
klar zu »lachen , daß > die Bedingungen ui » erfüllbar seien .

Wiederholt haben wir erklärt , daß der ' Vertrag in manch m
Teilen unerfüllbar bleibe . Schlimmer als alles andere ist
die Auslieferung . Noch nie nach einem Kriege ist ein

solches Ansinnen
' einem Volke gestellt toorbni . Als den .

Serben 1914 . Zugemutet wurde , - daß ein serbisch ' r Ge .

richtshos unter ölferreichi icher Kontrolle urteilen sollte , ist stas
als unvereinbar mit der Ehre eines Volkes dargestellt
worden . Uns gegenüber glaubt man jetzt beträchtlich darüb ' r
hinausgehen zu sollen und will deutsche Leute von Gersch ? n
aburteilen lassei », die niemals objektiv urteilen tuerben . In
Frankreich gibt der Fall Röchling eine Probe von der

zu ertvarteuden . Rechtsprechung . Aber davon ganz abgestcheo :
der Vers uch auszuliefern , scheitert sofort , trenn au h
nur der Ansang dazu gemacht wird . Tie Dnrckrsübruvz
ist einfach unmöglich . In allen Aemtern würde mindestens
passive Resistenz geübt werden . Kein Polizcibcamter
würde in der Loge sein einen der Auszuliefernden au ' : a .
greifen und zwangsweise über die Grenze zu schaffen . Di e

Erfahrungen lehren , daß bei uns bei vielen
Leuten die P i st o I e n k u g e l n s e b r I o ck e r s i p o n.
Der Mann , der sich dazu Hergeben w ü r de , je¬
mand über die Grenze zu bringen , kann vor

h e r s c i n T e st a m c n t m a ch c u. Wollte jernaud versuchen ,



bic Auszuliefernden abzutransportieren , io bette man keine
Garamie , daß sie nicht auf irgendeiner Station gemalt -
s a ni herausgeholt würden .

Ja , sehe keine praktische Möglichkeit , irgend etrnas in
dieser Sache zu tun . Würden wir unser Amt nieder -

legen , wer sollte dann an unsere Stelle treten ? Jeder
Politiker , de ? in dieser Angelegenheit die Geschäfte der
Entente besorgen wollte und so gröblich gegen die nationale
Ehre perstoßen würde , wäre für alle Zeiten unmög -
l i ch. Ans diesem Grunde wird kein Mensch , der in Zukunft
noch politisch arbeiten will , sich dazu hergeben , bei der Aus -

liefming mitzuwirken . Die Truppe würde einem Befehl ,
bei der Ausliescning nntznhelsen . niemals Folge leisten .
Das Jn ' lrilmcut , das seht allein die Nuhe gewährleistet ,
würde zerbrechen . Wenn ein anderer an meiner Stelle
versuchen würde , mit Hilfe der Truppe die Auslieferung
durchzuführen , so würde er keine Autorität haben und
nichts erreichen .

Die Sachlage ist also so , daß , wenn ich und meine Mi -
nisterkollrgen den Versuch nu - tebe » würden , die Forderung
der Entente zu erfüllen , die ich für schändlich und schimpflich
lullte , wir das Land in schwerste Wirrnisse bringen . Wer
regiereu soll , wenn die Regierung zurückträte , kann ick mir
nicht ' . ' orstellell . Eine P a r I a m e n t s m e h r h e i t , die die

Geschäfte weiterführen will , wäre nickt vorhanden .
Auch die tk u a b h ä n g i g e n. die dazu vielleicht bereit WS-

reu , hätten keine Möglichkeit , die Auslieferung
durchzuführen . . Wer die Auslieferung versucht , würde
den Bürgerkrieg entfesseln . Eine Regierung der
K o n i e rv a t i den ist undenkbar , sie würhc erst reckst nicht
ansliefern . Es kommt also darauf hinaus ,
daß die Entente , nachdem f i e ' l Jahre lang
als K r i e g s z i e I die T e m o k r a t i f i e r u n g
Deutschlands angegeben hat , die jelzige
Regierung stürzt , ohne die Möglichkeit ,
eine leistungsfähige andere zu erhalten .

LäxmsztmeO in öe ? f ?aaz5stf <ben Kammer .
Paris , S. Februar . lWDB . ) In der deuiigen Sitzung der

franzoslichen Kammer steht die Interpellation über die aus -

» ärtige Politik d « Negierung zur Beratung . Als erster
FnterpelliMt ergreift dos Wort Abgeordneter Coruude t von
der Demokratischen Vereinigung . Er wünscht zu wissen , unter

welchen Bedingungen Tootfchland das bezaplen « erde , was es
für lle Wiederherstellung der verwüsteten Provinzen schulde . Er
will auch wissen , ob Deutschland die Kohlen geliefert
bcivc , die es verpflichtet sei , Frankreich zu liefern . Er «r -
wähms den

Zwischenfall von Leisner

uro ertlörtr , der diplomatische Vertreter Deutschlands in Paris
habe sich geweigert , eine Klausel des Pertrages auszuführen , den
er selbst unterzeichnet Hab «. Man wisse auch , daß Deutschland
Schwierigkeiten mache , um nrcht die Gold mar ? zu bezahlen ,
lie es « zahlen müsse . Ter Äibgsorduere verlangt Auskunft über
die Poliii ? gegenüber Ruistalch . Er wünscht ausgc ? lZrt zu sein
über die Lage in llngarn , iw Polen und in der Dürbck , m der

Frauireich beträchtliche ZnkccgKen habe .

Nach ihm sprach Abgeordnp . ter So ulüicr , der hauptsächlich
iär die Wiederaufnahnte der . diplomatischen Beziehungen Frank -
reichS mir dem Vatikan eintrat .

Fm Verlauf der JnterpelllltionSdebatten in der Kammer

ergreift Marcel Cachin doL Wort , um namens der Sozia -
listischen Partei die Regierung ilZber ihre russische Politik zu be -

fragen . Er verlangt eine slnwandfreie Erklärung über die

Wiederherstellung des Fried e. n�S. mit Rußland . Als er sich
gegen Kollschak und seine Lffiztivbe wendet , sowie gegen die fran -
- äsische und englische Regierun ? , die Milliarden ausgegeben
hätten , um den Widerstand gegm die Sowjets zu organisieren ,
wird er unterbrochen , namentlich Leon Daudet ruft : „ Sie

Oruno LVMe Mö Serlin .

Zu WilleS se ch z ig stam Geburtstage .
Bruno Wille wird jetzt gefeiert , weil er vor sechzig Jabren am

6. Februar üiS Dasein trat . ES gibt aus den letzten dreißig

Fahren wenige Menschen , mit derrir Damen wir , wenn wir ibn

hören , gleich einen bestimmten . ga : zz geichlossenem Begriff ver -

binden . Für alles , was au ' strebt , kundel pich gerade an ieinen

Namen so eine gesckikossene Porstelln - g. Selbst scharte Gegen -

sätzlichkeiten von Parteiett oder Perscknkichkelten , die bedentungS -
voller Gedankenanstausch immer mit ' sich bring », schweigen dann ,

wenn man die Gesamlpersöiilichkeir geistig erschaut und würdigt .
So ist nns in Bruno Wille eine geiftzxw Potenz , eine ehrwürdige
Hraft verkörpert , die um einen bedeutetden Preis ringt . Das VUd

wird uns aber erst vollständig , es nint « : einen großen , fresken -

artigen Charakter an , wenn wir sehen , ren was da gerungen wird .

Dies vervollständigte Bild liegt in unserer Ueberschrift ausgedrückt :
Bruno Wille und Berlin !

Ja , er und die Großstadt , er und Berlin , sie gehören zu -
iannnen als die Personen eines Dramas . Sie verdanken sich viel .

Se ist ohne dielen gewalligen sozialen Kcusiplex nicht dentbar . er

dankt ihm viel , auch wenn er ewig von » hm wcgstrcbt in seine

Einsiedel «: der Kiefernheide Berlin ist dar Hintergrund , der ihn
bedeutend macht . Aber dies ist ein Jubiläumsworl für Bruno

Wille , und so wollen wir sagen , was Bergiri ihm verdankt .

Geistig verdankt eS ihm mit da ° Bedrudentste , wenn wir

Berlin als den großen Koloß nehmen und von der verfeinerten

Dberichicht absehen . Er ha - diesem Koloß ein geistiges Antlitz ge -
meißelt . Eor sich hatte er diese ungefüge Masse der Großstadt , dies «

furchtbare , sich aufwärtsringendc wutschaslllcha Massenbewegung ,
aus »er er sich als geistiger Führer erhob , ganz ander » wie die

andern Führer neben ihm zu Sternen lockend , bie in dem Ringen

nach Brot und politischer Bedeutung leicht überjehen wurden . In
dem schrecklichen Kampfe ließ er über den Häupvcrn der Millionen

den heiligen Gral der Kunst hochauiteuchten . Wer Mitkämpfer von

damals empfinden eS noch , wie herrlich eS war ! Bon damals

an modelte er an dein geistigen Antlitz Berlins , auf das das

Reich beobachiend und nachstrebend schaute , und als

bedeutendsten Zug in diesem geistigen Antlitz sehen wir jetzt den

stolze » Bau der Lollsb ühne . den «vir nur in ieinem geringsten
Teil erkennen , wenn wir nicht hinter dein gewaltigen archltekroni -

scheu Kunsiwert die gewaltige Kraft wirkend seben . die ihn bildete

und die er jetzt verkörpert . Die beiden Volksbühnen verbinden

sich wieder zu einer , die er als eine schuf und die fich in zwei

ipaltet « durch Dinge , die zwar vom Boden der politischen Bewegung
onö erklärlich und sochhch waren , ober sonst doch auprrsachlich

schienen und in Anbetracht des einen Großen heute nur als Miß -

Verständnisse in der Aufgabe zu wertcn sind . Wenn ww hosten
lönnen , daß diese Wiedervereinigung der bchden Bühneuvereine dem

Ganzsu und der Idee zum Segen gereicht , so können wir dies als

haben sie aufgehetzt ! " Die Sozrekisteu protestieren , es kommt zu
L ä r m s z eu e n. Ter Präsident muß eingreifen . Cachin fähr :
sodann in ferner Rede fort und Verlangt auch Ausklärupg über
die französische Politik gegenüber der Türkei . Er ' ' gibt eine

düstere Schilderung der Lage in Syrien und C i l i c i e n und
wendet sich gegen jedes derfchleierte Protektorat .

Nachdem Errrest L a f f o n t sich den Ausführungen Gachino

angeschlossen hat , wird die Jnterpelkationsdebatie auf morgen
vertagt .

ßranzö ' sische preßftzmmen zur üeuMen Note
Tie Agence HavaS veröffentlicht die deutsche Rare vom 25. Ja -

rtuirr , deren Anhalt von den meisten Blättern am 5. Februar vor -
mittag wiedergegeben wird .

Einige Blätter glauben , daß die alliierten Ncgierungeu in
Berlin eine Note überreichen lassen werden , in der sie das

Borgehen des Vorsitzenden der deutschen Frirt « n » beKgGtion miß¬
billigen . Andere B älter glauber . daß ein devartiaee Schritt
nicht erfolgen werde , weil man es mit einer rein persönlichen
ldalidiung ' Freiherrn von Jcrsners zu tun habe , die sofort von
Berlin desavouiert loorden sei .

Perl i na ? im . . Echo de Paris " mißbilligt den Schritt L « s -
ncrs und sagt , der Tcrt einer Note , der ' gtstern abend festgestellt
worden sei , würde nach Berit «: abgesandt werden , wenn er Jstc
Billigung der Miniüerien in London und Rom gefunden habe . Sie
würde einfach erklären , daß Teutschland sich an dem Buchstaben
deffei », was «5 Mkfrrzekchnct habe , halten mäste . Das wäre die
erste Betonung des Willens der Mächte , den Vertrag als einen
Block zu betrachieu , von dem man nichts abbröckeln lassen
könne . Alle Strafklauielu des Versailler Vertrags stammten
direkt von Llovd George . Es wäre etwas Gutes , das die
Mrierreu für das Schlechte erntauschlon , wenn dr « Engländer Se -
sonders erkennen würde » , daß sie sich getäuscht hätten , daß
der Bertrag auf nichtigen Grundlagen aufgebaut sei und

daß . um ibn zur Arrwendung zu bringen , man ihn fortgesetzt
reformieren müsse . Man müsse damit beg ' nnen , die Allianz
mit Eretutivmittcl » auszustatten , die ihr vollkommen fehlten .

Saint Brice im » Journal " fvagr . ob man etwa wieder
die Biockode verhänge » wolle , oder etwa den AbtranSvort der Kriegs -
gefangenen einstillen oder schließlich zu neue » militärischen Be -
sebungen schreiten werde . Tie Untcrbinduna der Heimbcförderniig
der KriegSgesirugenen werde einen neue » Haß hervorrufen . Tie
Aitfrichtnna der Blockade werde Frankreich den einzig günstigen
Markt »erschließen , und militärische Maßnabmen erforderten min -

destenS große Atrftrcng «ngrir . Auch Saint Brice sagt , die Weige -
rung . die Schuldigen auszuliefern , alio der Widerstand gegen eine
besonder ? demütiaetrde Klausel sei die erste Kundgebung
eines Lbstruktionsseldzuaes . Also vom ersten Augen -
bsick an erkenne man den Grundfehler der angetvandien Methode .
Man müsse daraus die Nutzanwendung ziehen , daß die Deutschen
sich ihren Verpflichtungeu entziehen , und müsse den Frieder , auf
der Vwnndlage soforiiger V e r w i r k l i ckistl n g regeln , die

»ikechdäna - g s«! vom irermaniscken >siechten W' llen .
In der u m a n i t e " sag : Marcel Cachin , die Frazze

sei schwierig im Hinblick auf den Frieden , dar den internationalen
Sozialismus über alles intoreffier ?. Sei es «irklich wahrhaft »ütz -
(ich, dem tcsiczteii Feind sehr schwere msralischr D. - müt : liu »gri, ,
die sein Volk nicht ertrage « könne , aufzuerlegen ? Wäre es viel -
mehr nicht zweckmäßig und gerechter , von ibm die Wiedergut¬
machung der ungeheuren materiellen Schäden .
die er Bdpien und Frankreich zugefügt hrsbe , zu vcrkangen ? Für
bi < SvzroLisron wolle e » wenig besagen , wann der Kaiser und seine
Anhänger an deutschen Latevnenpfählen aufgek - ingr würden . Es
handle sich für sie in der Hamtiache darwut , Losungen beisei t « zu
stchteh «! . die einen ewige » Hast hervorrufen müßten . Tie Pelitit
der kalte » Rache ohne irgendwelche Gründe , die noch fünfzehn Mo -
nate nach Beendigung der Feindi�ligleiten angewandt werde , könne
nur eine neue Äe r a der Revanche und neue Kriege her -
vorruian ! dagegen wend ' ken sich die Sozialisien sehr energEck .
Ter Vorschlag Deutschlands in seiner Noic vom LS. Januar sei
der Prüfung wert .

L e d i p u s in der . . L a n t e r n e" fragt , ob der Olwrst « Rat .
als er den Strafparagrapben aufgesetzt habe , gut unterrich -
tet gewesen se- . Er ist nicht der Ansicht . Man habe zu lange
gezögert und der Angendtist , derartige B- rsolgungei : durchzst -
fülire », sei verpaßt . Kautsky stelle eine unanfechtbare
These aus , wenn er crkläix , daß selbst im Innern Deutsch -

das schönste Gelchenk an Bruno Wille , den Bolksbühncngründer , in

seinem JubilönmSjahr ansehen .
Es war Irin gewöhnlicher Tbeaierverem . zu dem er vor

Sreißig Jahren aufrief . Seht , dieser Gedanke löste sich ihm aus
im Ringen mit dem Koloß Berlin , mit der Kroßstadt , - mit der

Masse , mit dem Elend der Unbildung und der Ltchllosigkeit . Er

erhob die Leuchte : Seht die heilice Flamme , die in euch lebt —

nährt sie und erhebt euch mit ihr über das knechtende Daiein . über

die Gewoll von außen und . Jchtorge und Jchiucht von innen ! Er

selber war der Groxitadl enislohcn . um der Mutter Erde näher zu
sein und au ? ihr Kraft su saugen wie der Riete AntaeuS .

Und wie er zur Äunst lockte und mit andern Gründungen .
lvie die Aoitshochichule zum Wissen und Erkennen , so lockte er mit
semer Dichtung zur Mutter Erde , zur Natur , zum vernünftigen menlch -
lichen Dasei » außerhalb der furchtbaren menschenfressenden Sreinwüste -
Weglocken vom Schmutzigen und Beengenden . Wrgeweiscn zu Luft und

L' chk zu Himmelsklarheit , da ? ist der Jndalr seiner Dichtung , mit der er

gerade ipricht zum Volke , zu den Bedürftigen und Bresthaftcn . und
nicht zu der Dberichicht , die sich selber retten oder in Ichsucht ver -

gehen mag . SiichlS zeigt deutlicher den roten Faden in dieiem

Kämpferleben aut als das , was er selber im Nachwort seiner Ge -

dichtiammlung » Der heilige Hain " al ? den Sinn seiner Dichtung
angibt : » Der heutigen . Kultur " , die im wesentlichen «ine äußer -
liche ist . auf Bewältigung und Ausbeutung der Materie gerichtet
ist , möchte ich eine innere Bildung gcgenilbcrsielle ». Aus dem

wüsten Steinbaufeu unserer Städte , au » Unnatur und Un -

« abrhrit , aus erschöpfender Fron und Hast , aus Ginnen -

taumel mid Zertreuung kann uns die Sehniucht reiten in den

Hain , wo Genußiuchr und Jchiorge durch Andacht und Liebe abgelöst
werden , wo Baum und Fels . Wellen und Wolken untere Geschwister
sind , wo nnr kindlich vertrauen dem gemeinsamen Urquell und
seinem SchöpfersitM , und wo der Schönbeil Gesichte Kraft tpende : : . der

Menge Dual zu lindern und den Eilöier in uns zu wecken . " Seine

Sammlung » Ter heilige Hain " fVerlag Eugen Tiederich », Jenas

ist ein Sonntagsbuch der Erhebimg .
Seine Stellung zu Welt und Gott , zur Natur , zu den Menichen

geben in tiefiührendem volkstümlichen Philosophieren nnd in packen -
den S: n. z «lb : lde : n seine großen Proiawelke . Ossenbarungeu des

' WachoiderbauinZ " , » Die Äbendburg " ( beide Diederichs ) und » Ter

Glasberg " ( Ulllteint zu erkennen . Seine Reden — jemand schätzte
ihre Zahl auf LAX» — sind vielen Trost und Ei bauung , manchem

Rettung gewesen : er hat Momente , wo er da » Höchste und Feinste
den Menjchen in verständlichen Worten nabefübrt wie keiner sonst ;
wenn er in der Aufklärungsarbeit einmal die Grenzen des Banalen

streifr , so rechte niemand viit ihm . der nicht selber mit diesem Gross

gerungen — er streift diese Grenzen , um verständlich werdend den

Letzten hinüberzulocken . So griss und greift er gestaltend in viele

Dinge und findet es selbst nötig , über dem Kleinbürgertum die

Leuchte zu erheben so sehe ick seine »Vollskraft ' - Irbeit , der er

sich in letzter Zeit widmete . Er ist der . der der rohen Masse Gestalt
entlocken oder sie auflösen will zu Individuen .

lands überzeugte Gegner der Beschuldigten vorhanden
wären , die die Methode der Alliierten mißbilligen .

A c t i o n Franyaise ist für die Durchführung aller
Klauseln des Friedensvertrages , und wenn wirklich in Teutschland
sich ein nationa . ' er Widerstand zeige , dann müsse man ihn brechen
durch das Fansivfgnd Frankreichs , durch das linke Rbeinufer .

DaS gemäßigt soz : al j f tische Blatt „ France L i b r c " meint ,
wenn die hauxlsächkiwste der moralischen Klauseln des Vertrags
nicht zur Anwendui�g komme , dann könne man sagen , die
internationale Gerechtigkeit sei tot , bevor sie be -

gönnen habe , zu leben .
_

MißhanöwnF französischer Sefahungstruvpen .
In G l e i w i v ( O. - S. i ist eS nach Meldung dos „ 2. - A. " zu

schweren Zu • rammen st ößCn zwischen Polen nnd

Deutschen gekommen . Tie Natwnalpolen wollten die ein -

ziebentzc » französischen Truppen begrüßen und wurden daran von

Deutschen verhindert , die den Blumenschmuck und die Fahnen zer -
traten . An der Polnischen Bank wurde ein Wrllkommenschild mit
Gewalt entfernt . Am Nachmittag fand ein riesiger deutscher Ilm -

zug stait , der in Ordnung verlief . Dagegen kam es am Abend

mehrfach zu Belästigungen und Angriffen gegen französische Ossi -

ziere , die drrch Stockhiebe , Stein würfe usw . verletzt
' wurden . II . a. erbiclt der General Gracier einen Flaschen -
wurf ins Gesicht . Nach dem „ L. - A. " ist auch in polnisch sprechen -
d « n Kressen die Erviuarung gegen die Fvanzo ' en sehr groß , weil die

französischen Soldaten eher angekommen sind als die k r i e g s g e -

fange nen Obcrschlesicr .
Obcrseblesien gehört zurzeit nicht zum Deutschen Reich Tie

deutsche Regierung lann also für die Vorgänge nicht verantwort¬

lich gemocht werden . Dennoch möchten wir unseren Volksgenossen
zu Niuhe und Besonnenheit raten . Die kommende Volks -

abstimmung wird ihnen die Möglichkeit geben , ihre Gesinnung zu
manifestieren .

Erfatz - Rsmbarü .
klnter dieser Ueberiebrift veröffentlichten wir am 1. Februar

eine Zuschrift des Republikanischen Führerbundes , in der dem dem

Glückwuikschtekegramm des Rerchstvichrreginrents 29 IKommandeur

Oberstleutnant von dem Hägens zum Geburtstag des gewesenen
Kaisens und seinem eigentümlichen Zustandekommen Mitteilung
gemacht wurde . Diese Veröfsenilichung hat beim Stab de ? Reicht -
wehr - RegimerrtS 29 nicht geringen Schreck verursacht , denn am
2. Februar wurde bei der Befehlsausgabe des Regiments
an die Feldwebel der Kompagnien nach Vorlesung des Artikels eifrig
nach dem „ Denunzianten " geforscht . Der die Parole aus -

gebende Offizier des Stabes kam schließlich zu dem Schlüsse ,
ohne dafür Beweise zu haben , daß nur die Unteroffiziere des dem
Reiebsweor - Regiineiit 29 angegliederten Kanonenzugs 1h die
„ Täter " sein könnten . Der Republikanische Führerbund hat nun

sengestellt , du » den Unteroffizieren dieses Kanonenzuges eiuschlirß -
sich des Kompaguie - Feldwebels daraufhin gekündigt worden ist .

Gegen dies « Matzreoeknng erheben wir drn allcrschärfsten Pro -
test . Wir sehen zunächst davon ab , dasi sie auf Grund eines bloßen
Verdachtes erfolgt ist . Auch wenn dieser Verdacht gerechtfertigt sein
sollte , so wäre dieser Nmstand nur geeignet , daS Unerhörte dieser
Maßregelung noch deutlicher lwrvortretcn zu lassen . Mo » stelle sich
vor : ( hin Regiment der RcyubUt sendet entgegen dem ausdrück -
lichen Perbot des Qberstkommantiereudrn ein offizielle » Glück -
wuuschtelegramm au den ehemaligen Kaiser . Die rechtmäßigen
Vertreter der Rannfchaft , die Vertrauensleute , werden
obendrein bei der Sache nicht gefragt , sondern geflissentlich über -

gangen . Wer wird nun entlasse »? ?t i ch t die Boreeletzten , die

offen srgrn die Republik frondiert haben , sonder » die Leute , die
man im Verdacht hat , daß sie ander ? Stellen von dem unerhörten
Vorkommnis unterrichtet haben . Tie Betreffenden habe » dabei
nicht einmal an eine Veröfsicnflichung der Sache gedacht , sonder »
lediglich die Organisation der republikanisch gesinnten Reichswehr .
Mitglieder , den Republikanische » Führerbund von dem Vorkommnis

benachrichtigt . Das war ihr gutes Recht , da irgendein Grund

- - - - - - - - -

1. -ju

Will man ein hohes Bild seines Sirebens , io in e « die ' es :

Michelangelos schafs - nder Geist , der Adam durch leine Berührung
zum Leben erweckt . In dem Sinne , wre es gezeichnet , bat er
Berlin seinen Odem cin . zeflößt . er tut es mit jedem Abend noch ,
da Taniende im Tbeater den Ossenbarungen der Kunst lauschen .
die Wabihei : über allem Leben sind . Von Beilm aus breitet sich
die Voll�bühnenbeweguiig über « Land . Mi > Wort und Geilt
modelte er am geistigen Antlitz Berlins . Die Bübnenkunsi wurde
aus einem Geschält zu einem boben Amt am Volke . Wo der

Schutzmann früher die Kunst verbot , iprach jetzt der Minister
unserer geistigen Angelegenhaien Tankesworte an Wille . Daß der
Bau ohne Minister einstand , rein durch Volkes shegeisterung und

Gro >ch «n , verschönt und verklärt >dn . Er ist das schönste Denkmal

für Wille , der den Gedanken geboren und kräittg genähit . und
seine Nachfolger , die ihn weiter hegten und im Sinne de » SkmerS

ihn jetzt noch hüten . _
Wilhelm S p o b r .

Ter Direktorwechsel am Germanischen Musen « ist noch nicht
endgülng entschieden . Wie in der Presse verlanleie . ist der Aisiitenl
am Berliner K» nstgewrrbemuie » m. Dr . Heinrich Zimmermann .
ein Neffe des Generaidirelrors der Beiliner Muieen . W. v. Bode ,
vorgeschlagen und den cmiche ' dsiiden Stellen emv ' oblen worven
Dagegen wenden sich jetzt die Beamten de « MuieumS mit einer
Erklärung , die darauf veiwe >st . daß „ am Germanischen
Museum felbsi Fachleute ooi banden seien , die aui Grund ihrer

langjährigen Praxis und der hieibei gewonnenen Erfahrungen die
für das Amt erforderliche Befäbiguiig besitzen " . D> e f . ichwisien »
ichanlitfirn Forschungen ZimmeimamiS werden als ganz gering
gekennzeichnet : auch irr der Vorgeschlagene jünger als der
jüngste Praktikant de « Museums . Bor allem wird beklag », daß den
Beamten des Mirieum » keine Gelegenbeit zur Sieüungnadme ae -
geben worden rsl . Es wird erwartel . daß d' . e Frage der Neu -

beietzung der T irektorstelle im Einvernehmen mir den Beamte »
einei nochmaligen Prüfung unterzogen wird .

Ein Uebergehen der Personen , mit denen der zukünftige Leiter

zu arbeiten Hai , wäre in der Tal ein Fehler , der sich schwer a » der
weiteren Etrtwralung des Museums , rächen kann .

Rest Lang « , dir Unverwübtiche . las im Schillersaal wieder einmal
Schnurren . Saiwütitc und Slilulria Es war herzessreuend . wie sie in un -
erfchüpflichrr Füllt , von R o v i i <t! vis ?L c d e t i n d und Bresben , ibrcr
sprudelnden Laune die. Züge ! ' chießen lies-. Sei e» nun das entzückende
„ Zwergen boilizeit ", oder die „Davbn ' S' tiedcr . bis zum draltilchcn „ Die
Jui ' gserngloike " — , ihre unwidesstehliche Fröhlichleit ssß alles hin . bv

Drnckseblcr . stu der Adsndnumineu vom Mittwoch muß ei in der
Noll , über . Eine gefilmte Ulopse " statt „ersticken " Helgen . entwickeln " , in
der Notiz über „ Bruno Wille " : . dieser um die getsttge Entwicklung ScrlinZ
verdien ' . e Mann ' .

Rationalistische . «unstsabotage . Diesmal war Karl Kraus
das Opfer , und der Schonplatz des Radaus mar ein BortragSsaal in

Innsbruck . Brie die Korrespondenz tzertzog von dort meldet , kam es

am Mittwoch . a ! S Kraus uuS seinem Gerte „ Die letzten Tage der Mensch »
hell " die Szene » Sailen Wilhelm und seine Generale "

vortrug , zu derartigen Lärtnszcucn , daß Kraus die Borlesimgen abbreche »
umbte .

Er traf alio auch mir bieser Szene seines großen lrisgSsattnjcheu
i Werls » hie Bernagestm aus den Kops .
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preußenhaus gegen Auslieferung .
113 . S i tz ü n g. D o n n e r Z l a g , d e n ö. F c b r u a r 1920 .

� Am Ncgicrungsti ' cki ' Kommisiarc . Unterstaatöieirelär G ö h r e.

Präsident Leincrt

eröffnet die Sitzung 2. 20 Uhr und gibt folgende Erklärung ob :
Sie baben olle Kenntnis dovon erhallen , datz gestern der deul -

fchen ReicbSrcgierung die Liste bei nach Artikel 228 des Friedens «

verltageo den Alliierten nnd Asioziierten auS�ultefernden deuisckien
StootSbiinier zugestellt worden ist . iDic Abgeordneten erheben sieb
von ' bren Plätzen . Die Unabhängigen bleiben sitzen . ) Aus diclem
Anlast bat sicb des Polles eine ungeheuere Eiregung bemäcbtigt »
Alle empfinden , dost dos Verlangen der g�gneri ' iben Mächte die
Ehre dcS deutschen Volkes auf daZ tiefste verletzt : denn wenn wir

auch den Krieg verloren Hoven , so baben wir doch damit

unsere Ehre nicht verloren .

sBeikall . ) DaZ ist die unerschntterlichc Ueberzeugung oller Lnge -
börioen des deutschen Volkes . Die schmachvolle Zu -
m u I u n g der gegnerischen Mächte hat die Neichsregierung schon
immer als u n d u r ch f ü h r b a r und unmöglich bezeichnet .
Dem schließ : sich dos deutsche Volt und die Preuhiiche Landesver -

sammlung in jeder Veziebung an . Sie ist überzeugt .
daß eö keinen Deutsche » geben wird , der das Verlangen
der Entente erfüllen wird . sBeifall . ) Im Augenblick ist
noch nicht bekannt , welche angebliche » Kriegsverbrechen
die Entente den aus der Liste venkichneten deulichen
Staatsbürgern mc Last legt . LLir wissen also nicht , warum und
untel welchen Umständen die Auslieicrung vetlangl wird . Aber
schon die Tatsache allein , daß die Entente die Liste der Au ? zu -
lieferndca überreicht , bat e ' ne noch nie dagewesene ungeheuere
Empörung und

Eutrüstung im Volke

ausgelöst . ISebhafie Znst ' inniung ) Die Preußilche Landes -

veriaininlung ist ergriffen von diesem einmütigen Empfinden
unieres so ichwer leidenden Volles . Um ihre Ueberein -
stlmmung mit dein Volke scstzustcllcn , und der unsag¬
baren Trauer Ausdruck zu geben über das entsetz -
l ' . che Ansinnen , das nur in der maßlosen Rachsucht
eines übermütig gewordenen Gegners feine Erklärung findet , haben
die Mitglieder der Preußischen Landesveriammlung mit Aus -
nähme einer Fraktion mich beauftragt . Ihnen vorzuschlagen .
die beulige Sitzung aufzubeben . «Lebhafte Zustimmung , die sofort
in stürini ' che Entlüstungskuitdgebnngen übergebt , als der Abg .
Ad. H o f f m a n n fll . Soz ) sich ,ur Rednertribüne begibr . Zahl -
reiche Abgeordnete rufen : RouS ! Raus ! ( Zuruf des Abg . Di . Wehl
Warten Sie doch , bis die Herr ' chaften sich hlnauSbcgeben haben . )

Abg . Adolf Hofimanu iU . Soz . ) :

Im Auftrage meiner Fraktion ( bei dielen Worten kommen von
den Bänken der Recht « ! lauie Ru ' e : „ R a u S I Raus ! " Viele
Abgeordnete der Rechten verlassen den Saal . — ?lach minutenlanger
Unruhe kann der Redner sorlfahron ) habe ich folgende Erklärung
abgtlgeben : Da » Verlangen der Entente , ihr die von ihr beschul -
digren Personen zur Aburteilung auZzultefern , stützt sich zwar auf
dir Forderung desFriedensve , traget , dem wir unter Zwang
z u st t m m e II mußten , steht aber im Widerspruch mit den
Forderungen der Gerechtigkeit , auf die jeder Beschuldigte einen
uneniziedvaten Anspruch hat . Der siegestrunkene Mili -
t a ritz m u s in den Staaken der Entente mistbraucht die be -
rechiigte Empörung der Völker gegen die Urheber ihrer Leiden ,
um die Völker unter dein liigiieriichcn Borwande gerechten Gerichts
gegen die Feinde von den Schuldigen im eigenen Lande abzulenken .
tSebr wabr ! bei den U To, . ) Die Verbrechen� die bei der An -
getlelung des K- . iegSS und in seinem Verlan ' überall und auf
« U e n Seiten begangen worden sind , müssen aesübnt werden .
( Sehr wabr ! bei den U So, . ) Wie die Regierung des kaüerlichen
Deutschlands nichts zur Sühne der Kriegsverbrechen getan hat , so
iälli auch der j e y i . g e n deutschen Regierung der schwere Borwuri rur

Last baß sie erst im Jahre IlZlO die gesetzliche Grundlage für die

Aburteilung der Kliegsverbrecher in Deutschland ge ' chaffcn , den

natlonalisti ' chcu und militaristischen Kegentendenzen nicht nui nicht

entgegen gewlikt . iondern daueind Vor ' chub geleistet bat ( Sehr
wahr ! bei den U. Soz . ) . die polit ' ichei ! und sittlichen Kruste des
Landes , die für die Durchsetzung der Elerechtigke t unter den Nationen
nnd iür die Veisöhmmg der Völker wirken , mit dem schein -
gesetzlichen

Mittel des Belagerungszustandes

( Lachen und Unruhe , rechts ) und mit brutaler Gewalt unterdrückt
hat und weiter unterdrückt . . Die jetzige KrisiS ist also verursacht
durch die Velsänwnisie der Regierung und die Nach -

giebigkeil gegen die militansüsch « nationalistischen Strömungen .
Dadurch ist die recht «eilige Aburteilung der Kriegsverbrecher vor
deutschen Gerichten verhindert worden . ( Sehr wabr ! bei den U. So, . )
Meine Fraktion icbnt jede Beraniwortung für diese Krise und ihre

Folgen ab . Sie vertv - rit jede Politik , die das Sckick ' al des guluen
Volkes wiederum aufs Spiel letzt um deö Schick > als ein -

Z einer Personen lo i II e n. ( Stürmische Pfuirufe
und große Unruhe . ) Wir warnen auf das nachdriickltchste davor ,
die erliste Kiric durch nationalistische Verhetzung aus die

Spitze ,u lrelben ( Sehr wahr ! bei den Unabh . Soz . ) uns
protestieren insbesondere dagegen , daß eine geietzgebende Köiper -
scha ' t den Brucks eines von der deutschen Regierung
unterschriebenen Vertrages erwartet . Die Fraktion
verlangt von der Reichvregierung . daß , sie auch sept noch olle Mittel
der Verhandlung anwendet , um Galautien iür einen unparteiischen
Richtet svruch z » erlang ?»' , lind rechne ? dabei aus die laiträstige
Unterstützung der Sozialisten aller Länder . iLackien und Pfuinne
bei der Mehrheit . ! Ich habe namens meiner Fiakiion Eimpruch zu
erbeben gegen die Aufhebung der Sitzung . Wir verlonge » , daß
unsere Tagesordnung erledigt wird . ( Veitall bei den U. Soz .
Unruhe bei der Mehrheit . )

Das Haus beschließt gegen die Stimmen der Unabhängigen die
Aushebung der Sitzung .

Nächste Sitzung F- eitag 12 Ubr ( Förmliche Ap »ragen über die

Eischwerung des Verkebis zwischen Ostpreußen und drin Reiche
durch Polen , kleine Vorlagen und Atmäae ) .

Schluß 2V2 Uhr .

die Elternbeiräte

unö öie politischen Parteien .
Parieipolltik gehört nickt in die Schule ! Mit dieser an

sich ganz richtigen ilZarolc wird von den Rechtsparteien und

von sogenannten . unpolitischen " Vereinigungen , die aber im

Grunde eine möglichst deut ' cknationalc Parteipolitik treiben ,
in den Wablkcunpf um die Elternbeiräte eingetreten .

Sehr viele Eltern , die zum Teil uninteressiert , zum Teil

unaufgeklärt diesem . . Neuen " im Schulleben gegenüberstehen ,
lassen sick durch die harmlose Bezeichnung einer

Liste alS „unpolitisck - christlich " zum Eintreten für diese be -

stimmen . Aber auch vie ) e Parteigenossen werden durch diese
Taktik , die geschickt den letzten Erlaß Hamichs zu benutzen
weiß , wonack das gesamte Schulleven von politischen Streitig¬
keiten aller Art freigehalten werden muh , üvKeschpeckt , eine

e i g e ne List c aufzustellen , oder in den vorgesehenen Eltern -

vcrsammlungen nachdrücklich die Forderung zu
vertreten , das ; in den : Elternbeirat jeder Schule charakter -
feste Männer und Frauen aller Parteirichtumgen ver¬
treten sind .

Unter solchen Umständen erhebt sich die Frage , ob es

überhaupt möglich oder auch wünschenswert ist . daß
bei der Wahl zu den Elternbeiräten die Politik , selbst die

Parteipolitik , gänzlich ausgeschaltet wird .
Man mag es als Lobiedner der guten alten Zeit be -

dauern , daß der polnische Wahlkamps auch den Vorraum
der Schule in seinen Kreis zieht . Unser ganzes

i öffentliches Leb e. rr steht unter der Ein «

( Wirkung fortschreitender P 0 l i t i s i c r u n g. Dto

Gemeindetvahlen im letzten Jahr , ja s o g a r d i e W a h l e n

�zu den b e r u f S st än d i s ch e » Vertretungen der

einzelnen Berufsgrnppen und Interesse » verbände find ein

deutlicher Beweis für diesen Zug der Zeit . Der A rbeiter ,

der Beamte , der Lehrer — man denke an die kürzlich
erfolgten Wahlen zum Berliner Lehrerbeirat — tritt auch

bei solchen Wahlen unter parteip olttt scher

Parole in den Wahlkampf .
Gerade d am it die Schule voreillseitlger

Parteibeeinflussung belvahrt bleibe , ist es

nötig , daß im Elternbeirat alle P�a r t e i e n� ver -

treten sind . Dort nnd an keiner anderen Stelle des Schul «

lebens können Parteigegeitiätze ausgetragen lverden . Das

p 0 l i t i s ch e M 0 in e n t ist ferner auch durch die

Wahlordnung des Erlasses darin gegeben .

daß für die Wahl das Vrrhältuiswahlrecht vorgeschrieben ist .

Mit Unrecht ha : man diesem Wahlmodus eine bestimmte

parteipolitische Absicht svzialijtiscker Kreise unterlegt , als ob

durch solche Maßnahmen eine sozialistische Mchrhett gewonnen
werden sollte . Der Wahlmoüus ist auch nicht ein bloßer Ab «

klatsch der Wahlen zur Nationalversammlung , sondern auS

der Ueberlcgung heraus - gewählt , daß in einem dem o -

k r a t i s ch e n Staatswesen jeder Staatsbürger

politisch orientiert ist . Die Verhältniswahl ist nur

geboten als Schutz iür die Minderheit . Für diese einzutreten
verlangt das demokratische Gewissen .

Auch eine andere Erwägung läßt es unmöglich erscheinen .

parieipolittsche Rücksichten gänzlich auszuschließen . Stets ist
die Schule ein Herrichastsinstrument gewesen zur Erziehung
einer bestimmten Gesinnung , die in den Schulen

gepflegt wurde , mag man sie vaterländische oder staals «

bürgerliche Erziehung nennen .
Es liegt auf der Hand , daß die Elternbeiräte allmählich

einen großen Einfluß auch aus das innere Schulleben aus -

üben werden , und so wünscht man vermittelst der Eltern «

beiräte Einfluß auf die Gesinnung , die in der Schule gepflegt
werden soll , zu gewiuiien . Auch hier machen die

Rechtsparteien von P a r t e i >0 e g e n den Anfang .

In den Frauenausschüssen der Wahlkreise L. 4, 3 der deutschen

Volkspartei wurde am Lö . v. M. in der Sitzung im Herren¬
hause ganz offen unter dein Eindruck des Wahlausfalls in

Neukölln triumphierend erklärt : Wenn alle bürgerlichen
Frauen sich um die Elternräte kümmerst und durch sie ihren

Einfluß in den Schulen geltend machen , dann dürfte Herr
Minister Haenisch sich wundern . Das Ergebnis würde ein

anderes sein , als es die Linksparteien jetzt erwarten . Unter

diesen Umständen scheint eine offene Partei -
nähme d e r p 0 l i t i s ch e n Parteien ehrlicher als

e i n e v c r s ch l e i e r t e.

Gänzlich zu verwerfen ist da - Z Hineinziehen d er Kirche
und der konfessionellen Gegensätze . Auch hier haben die Rechts «
varteien den Anfang mit dieser unheilvollen Verqiiickuiig gemacht .
In der bereits ermähnten Verianunlung der FiauenauSschüffe
der Deutschen Volkspartei wurde von der Referentw festgele t :

„ daß sede Frau die von den Geistlichen , überriviniuene Werbe «

und Aufklärungsarbeit niitwnt ' nd unterstützen , müsse , um
vi e B e kb e Haltung des R e t i g-i . . o n » u n t e r r i ck t s
in den Schulen zu sichern , aber - auch - die

Stellung der n a t t o n a k empfindend e n L e h r etz
innerhalb der einzelnen Schulen zu st ä r k e

Von dieser d u u st i g e n Ä t m 0 [ p h ä r e m u s;
der W a h l k a m P f gereinigt we r d e u. Da muß
gründliche und schnelle Aufklärung blitzartig
hineinleuchten . Die Sozialdemokratie befindet sich
nach dem ganzen Vorgehen der Rechtsparteien in Abwehr -

stelffung . Schon die Taisacke , daß sozialistische Schulleute
und Laien die grundlegenden Richtlinien des neuen Erlasses gaben
und so die eigentlichen Väter des MinisterialerlaffcS waren ,
dient dazu , den Erlaß von vornherein als höchst verdächtig

ig ) Jan Keebsereuter .
Seine Taten , Fahrten und Meinungen .

Aufgezeichue » von Hans Müller - Schlöffer .

Alz unsere beiden Wettläufer , Jan voran , der dicke Tun -
nes , schon keuchend und schwitzend , hinterher , in das Tor ein -
bogen , kam ihnen Dunkelheit und Kühle wie in einen : Keller

entgegen . Tie Durchfahrt verbreiterte sich in der Mitte zu
emeni runden , kuppelartigen . Räume , der so groß war . daß
ein Wagen mit Pferd bequem drehen konnte . In den Wänden
waren Schießscharten , durch die man auf den Feind , wenn er
das äußere hölzerne Tor ausbrechen sollte , schießen konnte .
Aber die SchwalHen . die m den Schießscharten nisteten , sind
niemals durch Musketen ich » sie gestört worden . In den sin -
steren Ecken dieses Kuppelraumes versteckten sich Jan und
Tünnes oft iind erschreckten die vorübergehenden Bauern -
Weiber durch Fauchen , Miauen und Brummen , daß der ge -
füllte Gemüsekorb , den sie aus den : Kopfe trugen , ins
Schwanken geriet . „ Hup - schnei : sie auf . „ Mer soll jo
bald vor Gott te bang sin , am helle Dag dörch et Dohr te
gönn ! Schnobbelsjonge , eenein su te verschrecke ! Awaht , ich
sag ' es van sich dem Vatler Ratz ! "

„ Votier Ratz " , das war der Torwächter , zugleich der
Kerkermeister für die Spitzbuben , denen immer einioe Arrest -
zellen in : Tor frrigehaltcil wurden . Ein . ? schmale Tür in dem
Torwege führte zu einer steinernen Werdeltreppe nach den
Arrestzellen . Auch in dem Treppenttirwe waren Schieß -
scharien , durch die ein zitterndes , von Weinlaub halb ver -
schluckte : Licht fiel . Wenn man vor der schweren , geschwärzten
Eichentüre stand , wenn die Schelle mit sickrillem Klang durch
dos HauS schrie , und nach einiger Zeit der Vatter Ratz mit

schweren� Schritten herankam und den dicken Schlüsselbund
rasseln ließ , bann konnte einem ein reckst unangenehmes Ge -
fühl den Nacken Hei urter kriechen und manchem armen Teufel ,
der hier zum ersten Male drei Taac brummen mutzte , mochte
das Herz in die Schuhe fallen . Das Berger Tor war auch
der Schuld türm für die Väter die für ihre Kinder die paar
Pfennige Schuldgeld nicht bezahlen konnten oder wollten . Für
ntchtbezahltes Schuldgeld gab es ( edeomas einen Tag Haft .
Da sich man oft kleine Jungons und Mädchen ihrem Vater
das Mittagessen im „ Henkelmann " nach dem Vergor Tore
bringen . — |

Unsere Wettläufer zwinkerten mit den Augen , als sie. aus
dem düsteren Tore ins grelle Sonnenlicht hinausliefen . Auf
der alten , von Efeu überrankten Basti onsinauer stand im

Schatten riesiger Ulmen - und Ahornbäume ein steinerner
Herkules und schaute , müde an seine Keule gelehnt , den

Jungens nach , wie sie um den ehemaligen Festungsgraben
herunrliesen . Sein bleicher Leih schimmerte durch das Grün .
Die Verwitterung batte ihm schon manches Stück vom Leibe

abgefressen . Der Herkules war ein Ueberblerbsel aus dem

ehemaligen herzoglichen Garten , wo er mit all den anderen

griecksischen Göttern und Halbgöttern , Nymphen und Dryaden
wie im Olymp gelebt hatte . Aber die Zeiten ändern sich —
kein Paradies bleibt ewig ! — und als die kräftigen, ' ehrlichen ,
lehensfrohen Barock menschen von den zimperlichsn . prüden ,
uirwahrhaftigen Rokokopüppchen abgelöst wurden , denen die
Götterbilder in ihrer griechischen Ungeniertheit nicht anständig
genug waren , wurden die Götter und Nymphen zerschlagen .
Nur der Herkules rettete sich aus dieser Götterdämmerung
und jetzt stand er auf der alten Bastionsmauer und träumte
vou seiner Vergangenheit . —

Die Krautmühle und die Lohgerberei , die durch einen
verbrannt - sützen und einen säuerlichen vom Südostwinde
herubergetragenen Geruch ihre Nähe verrieten , ließen Jan
und Tünnes rechts liegen kletterten durch die Schuttlöchcr
und Sandgrubm an den alten Festungswällm , was dem
armen , dicken Tünnes . der reine Beine nur sozusagen zum
Sitzen , aber nicht zum Laufen gebrauchte . Körper - und Seelen -
quälen bereitete . Dem : der flinke Jan hüpfte vor ihm her ,
ließ sich auch nwl absicktlick der La nee nach auf die Erde
fallen , sprang , wenn Tünnes ihn eingeholt hatte , wieder auf
und lief wüter und rief dem Tünnes über die Schulter hin -
weg höhnisch zu :

„ Hä , ich ess ' die Pruhmel Du kriegst die Stein ' ! Ich
ess ' die Pruhme , häl "

! So ist im n sie nach der vom Kurfürsten Jan Wellin er -
bauten , lanaen Kaserne , liefen um den Vtadtgrabm herum
und durch die in der Franzosenzeit auf dem alten Festunqs -
aebiet angelegte Kastanienallee bis zum Fsinger Tore , Die
Kastanicnollee entlang wolmten in weißgekälkten , in üppigen
Blumen - und Gemüsegärten liegend " ! ! Bauernhälischen die

�Heckenbürgcr , wie sie von den alten eingesessenen Bürgen :
' in der St ad » ivötsiich genainivwiirden , weil sie hinter Hecken
wohnten und ' ckon als „ Ausländer " galten .

Jan war plötzlich verschwunden .

Tünnes lief am Flinger Tor vorbei und als cr glaubte ,
I weit hinter sich zu haben , strengte er sich doppelt an

�und " machte erst , ror wie ein Krebs , am Mcstingckr Torr im

Nordosten der St - rdt halt . Er tonnte nicht mehr . Er setzte
sich ganz hinter Atem auf die Stufen der Dorischen Tempel -
bauten des Tores und schaute ad und zu nach rückwärts , um

I sogleich wieder aufzuspringen , sobald er Jan kommen sähe .
Ein hohes , eisernes Gitter sperrte die Straße ab und

ließ bloß eine Durchfahrt offen . Nachts wurde diese Durch -
; fahrt verschlossen . Tags über saßen die „ Tuaner " hinter den

Fenstern und gaben acht , daß nichts , was unter die Schlacht - -
und Mahlsteuer fiel , in die Stadt geschmuggelt wurde .

Vor dein Tore standen an der Straße entlang Buden , wo
Mehl zu kaufen war . Sieben Viertel Pfund Mehl war « , "
steuerfrei , für acht Viertel muß ' e schon Steuer bezahlt wer -
den . Das eine verbotene Viertelchen machte alle Düsseldorfer
Hausfrauen zu Schmugglerinnen , und wenn sie an den Bicken
Mehl kauften verlangten sie : „ Sieben Vierte ! in en Blas '
un ? e Viertelch ? in es Bläske für in de Tasch ' . "

Der Wilddieb Muggel , der im Rather und Bilkec Busch
Rehe und Hasen schoß , war den Ducmern ein Dorn im Auge .
Er hatte in der Stad : seine festen Kunden , die er mit billigem

! Wildbret versorgte : aber noch nie war es den Zöllnern ge -
�lungen . ihn zu erwischen . Einmal hatte er einen feisten Reh -
' bock geschossen und nun wuß�e er n' cht , wie er ihn unbemerkt
> in die Stadt schmuggeln sollte . Da kam ihm ein Einfall .

Vom ersten Bauernhof , dessen B . wohner draußen auf dem
Felde arbeiteten , packte er den Wach ! Hund , den Spitz , und
steckte ihn ' ii einen Sack Als die Stuerbeamten ihn mit dem
sihweren Sack apf dem Rücken herankommen sahen , dachten
sie : Holt , Muggel , jetzt hätten wir dick ! Mit einem Horm »

i loten Gesicht wollte Mugael durch den Sch ' ggbmim Die Be¬
amte : ' hielten ft ' n on und fragten , was er da im Ticke hohe .
, . Ne Hund " gab er der Wahrheit « vmätz . zur Antwort . Das

glaubten ibm ateer die Beamten nicht : sie argwöbnten es wäre
irgend - » in S ' ück Wild darin nnd » erlanaten daß Mu rael den
Sack öffnete . Das tat er auch , aber msi Absick - t so utr reschickt ,
daß der Hund heraussprang ustd freudig bellend davonlief .

Muggel Füchte und sch ' invfte auf die Dnaner , die ihn mit
ihrer Schnüffelei um sein bißchen Verdtenst bringen lvollten ,
und lies dem Hunde nach . Nach einer Sftinde kam er zurück
mid hatte den Sock wieder auf dem Rücken . Diesmal war
aber her geschossene Reick ock darin . Die Beamten , die qlaubtcn ,
er hätte den Hund wieder , ließen ihn ruhig plissieren . —

( Forts , folgt . )



öfter tnmfterfticrftg aftznlelinen . GS ist eben jene beftauerstche

Verquick ung von
'

Person und Sache , die jede be -

schränkte Parteipolemik charakterisiert , und die vielleicht des -

halb so gehässig ist , weil tatsächlich auf schulpolitischem
Gebiet von den recbts stehenden Parteien nicht die

geringste „ positive Leistung " hervorgebracht ist . Gedanken -

armut pflegt stets den Kampf der Ideen durch das blinde

Schüren der Gehässigkeit zu ersetzen . Jede Verdächtigung , Ver -

leumdung und Beschimpfung ist ihr dazu recht .

Ihre Hauptargumente sind , dast die Sozialdemokratie „ eine

Verdrängung vaterländischen und chiistlichen Fuhlens " erstrebe
und eine ihren Parteizwecken entsprechende Einheitsichule er -

zwingen wolle . Die Sozialdemokratie ist in der glücklichen Lage ,
mit der Forderung der Einheitsichule und der weltlichen Schule

nur Forderungen zu vertreten , die seit einer Reihe von Jahren
auch Schulforderungen des deutschen Lehrervereins geworden
sind , dem man wahi hastig nicht nachsagen kann , das ; er im

Fahrwasser der Sozialdemokratie segele . Bei solchem Vorgehen
der Gegner mus ; es Pflicht und Aufgabe der Mehr -

heitspartei sein , ihrerseits rührig in den Wahl -

kanipf zu treten . Das Wahlergebnis in Neukölln mutz vor

Unterlassungssünden warnen . Die angebliche Vaterlands -

losigkeit der Sozialdemokratie mutz ebenso wie ihre Religions -
und Kircheufeindlichkeit richtiggestellt werden . Auch über das

Schulprogramm der Sozialdemokratie müssen Parteigenossen
und Gegner mehr aufgeklärt werden . Gerade in ihrer Sckul -

reform hätte die Sozialdeniokratie ein ausgezeichnetes Werbe -

mittel , neue Anhänger , und nicht die schlechtesten Köpfe werden

cs sein , für ihre Sache zu gewinnen .
A E r n st S t ö lze l , Wilmersdorf .

Die Leistungen öer Eisenbahnwerkstätten
Ueber dieses in letzter Zeit namentlich von amtlicher Seite

viel erörterte Tdcmn erlaMn wir von einem Genossen au « der
Leu mi g des Deutschen Eiseubabnerverbandes eingehendere Dar -
Icgungen , die wir ihrer altnemeinen Bedeutung wegen hier zum
Zlbdrull dringen wollen . Wir glauben hierzu um so mehr ver -
Vsi' chtct zu sein , als die Frage der LeistungSsäbigteil in den
tüiendahnbctricbsweiksiältcn bisher doch nur oberflächlich be-
handelt worden ist. ( Die Redaltion . )

Die Beanltvortuug der Frage , ob die Ciseubahnwerkstätten Wirt -
schafilich find oder nicht , ist leineSwegs so leicht , wie man eZ ge¬
meinhin annimmt . ' Insbesondere das Eisenbahnministerinni hat sich
die Unie ! suchung des Reiitabiiiiöisproblems sehr einfach gemacht .
Sogenannte Schaulinien ( früher Kurven ) sollen ein Bild von
den Zusländeu der jeweiligen Leistungen abgeben . Aii ' genommen
werden diese Leistungen rein nur nach den hohen Ziffern der re -
parierten Fahrzeuge , wozu zum Bergleich auch nur die Gesamtzahl
der zum Wertstältcnbereich gehörigen Lobndieustempsänger in Ber -
bindung dazu mil den gezahlten Löhnen herangezogen wird .

Diese Momente allein können nicht ausschlaggebend sein ;
zum mindesten mühte doch ' eine Spezifizierung der ge -
leisteten Arbeitskräfte und ganz besonders miitzten die
geleisteten Slundenz ' ffern angegeben sein . Die Slundenziffern
selbst müssen auch wieder getrennt danach aufgeführt werden ,
damit zum Ausdruck kommt , welche Zeit auf die Reparatur der

Fahrzeuge , und welche Zeil für Bauten . Werkzeugmachen , Geräte
und dergl . aufgewendet worden ist . ES ist merlivürdig , datz die
Kurven eine derartig genaue Deiaillierung nicht aufweisen , obwohl
in den Weckstälteii die Unterlagen dazu doch vorhanden sind , wenn
ihnen auch nur beicheidener Wert zugemessen werden kann .

Die Aiifschreibuilgen i » de » Werkstäilen , die bei den Werkfübrern
beginnen , sollen — den Vorschriften gemäß — nach bestimmten
GesichlSpuntten notiert werden . ES soll daraus hervorgehen , an
welchen Arbeiten der einzelne Arbeiter beschäftigt war . Datz
es nicht gerade genau mit diesen Aufschreibungen ge -
nommen wird , ist eine allgemein bekannte Tatsache .
ES ergibt sich somit daraus , datz diese Ziffern in ihrem Werlo nicht
voll vergleichsiähig sind . Das häire das Ministerium doch nich !
davon abhalten sollen , die gearbeireten Slundenziffern detailliert
als Grundlage der LeisttingSübersichlen zu benntzen , denn noch
weniger vergleichSsäbig sind die absoluten Ziffern deS Fahrzeug -
ausgangs und die allgemeine Arbeiterzahl ; von völlig negativem
Werte find die Schaulinien über die Lohnsummen , ist es doch be -
kannt , datz bis vor kurzem die Eisenbahner überaus dürftige Löhne
bezogen haben .

Aus der rohen Ziffer der monatlich reparierten Lokomotiven
und Wagen geht im übrigen doch avsolut nicht hervor , welche
Aibeiten an diesen Fahrzeugen geleistet wurden und von welcher
Qualität diese Arbeiten wären . Wie sehen nun - die Leistung « -
Übersichten aus , die von den geleisteten Tagesstunde » oder Arbeit « -
stunden ausgeben ? Nachfolgende Auistellung gibt darüber ei��n
Äurschtutz . Tie Leistungen im Weristättenamr Grunewald bciWMn
danach :

1175
922
092

1208
1562
156�
1580
1630
1711
■251)
2734
2862
2866
2935
2894
2935
2776
2778
2769
2745
275t
■2663

W« s „

2f
® e

30 804
29 015
81 800
32 994
38 797
43 229
43 05. °
39 986
34 272
52 308
50 996
06 456
63 084
53 690
76 531
61366
54 344
75 456
61 654
62 373
76 047
54 732

Ausgang

80 )
59
63 j
38 j
34!
46 i
34 i
401
34 j
44 i
36 !
49 !
61 1
29
85
23
47
47
55
39
27
43

857
1126
1180
1200
1228
1341
1341
1335
1155

948
1092
1275
1148
1327
1613
1178
1546
1746
1695
1655
1287
1422

Lohn
für

Fahr -
zeuge

■q
' ,' J

Juli 1914

, 1915

, 1616

. 1917

. 1918

Aug . 1918
Sep . 1918
Olt . 1918
Nov . 1918
Des . 1918

Ja » . 1919

Feb . 1919
MärzlSlS
Apnll9l9
Mai 1919

Junll918
Juli 1919

Aug . 1919
Sep 1919
Okt . 1919
9ioü . 1019

Dez . 1919

Die von den Werkstärtenämrern geführren Schaulinien
allerdings nun nichl die Gesamtzahl der Arbeiter nach der Arbeiter

liste an , wie sie in dieser Ausstellung ericheint , eS werden vielmehr
davon die Kranken , Kommand ' erlen usw . in Abzug gebracht . In
den Schaulinien milentkalien aber ist eie Zahl der Lehrlinge , die
in der Werkstatt Grunewald im . Juli 1914 sich auf zirka 80 stellle ,

jetzt aber aus 3 09 angewachsen ist ; in der obigen Aufstellung sind
die Lehrlinge ebenfalls milentbalten . Weiler mutz erwähnt werden ,
datz gegenwärtig auch noch 60 Frauen in der Wertnalt beschäftigt
find , die 1914 nicht vorhanden waren , die aber sowohl in den
Schaulinien als auch in unserer Ausstellung mitenrhalten sind . Zu
den geleisteten Tagwerken ist zu bemerken , datz in dieser auch jeg «
licher Urlaub mir Bezahlung entbalren ist , der jetzt in weit höherem
Matze infolge der Demobtlmachung gewährt werden mutz .

Die Steigerung der Tagewerke lann somit nicht genau als
den Tatiacke » entsprechend angenommen werden . Wie sehen
nun aber die Leistungen - aus ? Um den Vergleich der Ziffern zu
erleichtern , sind öie� Ergebuisie vom Juli 1911 — 109 gesetzt
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100
785
34 . 4

102 . 4
182,9
188,5
134 5
138,7
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213,7
232,7
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250,0
247,0
250,0

100 ,
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139,
129 ,
III ,
169. 2,
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207,61
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236 2 170,4 :
236,2 ! 244,9;
235 6 I 200,0
233,6 202,4
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100 I 100
196 . 7 j 181,2
200,01 137,7
126,7 ! 140,0
113,31 143,2
153,3 156,5
113,3
133,3
113,3
143,7
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163,8
170,0

96,7
116,7

78,7
156,7
166 . 7
183,3
130,0

90,0
143,3

156,8
134,8
140,6
127,4
146,7
138 . 9
154 . 8
170 5
188,6
138,6
180,5
205,7
190,4
193,1
144,3
165,9

Öhren

worden , worauf min die Zu - und Abnahme basiert . ES sind auch
von amilicher Seile gewisse Vergleichiötze aufgestellt worden , in
denen man zum Ausdruck bringen will , wie viel Mebrzeit
die Reparaturen an den Fahrzeugen erfordern gegenüber der
normalen Friedenszeit .

Bei Lofomoiiven hat man im allgemeinen dieses Plus mit
80 Proz . veranschlagt . In dieien 80 Proz . soll zum Ausdruck
kommen 1. die verminderte körperliche ArbeiiSleisiungssühigkeit ,
2, der schleckte Zustand der Lolomoliven . 3. der Mangel und die
schlechte Beschaffenheit deS zu verarbeitenden Materials . Dem Sack -
kenner wird eö ohne weiteres einleuchten , datz dieses Mehr von
80 Proz , nicht zu hoch bemessen ist . An Hand der Tagewerks -
ziffern tönnie man scmit ein gewisses Arbeiissoll berechnen . Für
die Werlstotr Grunewald ergibt sich danach bei Lokomotiven folgen -
deS Bild , wobei nur ein Plus von 75 Proz . berechnet wurde :

Arbeits - Arbeits - . „ c
soll leistung ' •

Januar 1919 94,3 126,7 32,4
Februar , 123 4 163,3 39,9
Mär , , 118,0 170,0 51,1
April „ 99 4 96 7 — 2,7
Mai , 141,7 116,7 — 25,0
Juni . 93,7 76,7 — 17,0
Juli , 101,6 165,7 35, t

August *
, 140,0 156,7 16,7

September , 114,2 183,3 69,1
Oktober . 115 . 4 130,0 14,6
November , 140,6 90,0 — 50,6
Dezember „ 101,9 143,3 41,4

Insgesamt ist also im Jahre 1919 in vier Monaten dos rech -
nungsmätzige Soll nicht erreicht worden . Zuletz , war dies im No -
vember der Fall , was in der größten Hauptsache darauf zurückzu -

partekgenojflnnen unü Genossen !
Sonntag , vormittags S Uhr , in Berlin » nd Vororten

wichtige Zlugblattverbreitung .
Treffpunkt in den Bezirkslokalen .

Parteigenossen und tSenosfinnen » beteiligt
Euch zahlreich an dieser Mngblattverbreitung .
Es gilt , Klarheit zu verbreiten über die

Schäden desSozialismus , die darin

liegen , tvenn Parteifanatismns upd

Phrase über die Vernunft siegen .
Keiner darf fehlen l Ter Bezirksvorstand .

führen ist , datz in den kalten Tagen die Temperatur in der Montage¬
halle zuweilen bis unter 0 Grad geiunlen war . Weiler spielt seit
Oktober eine recht unpünktliche Zugverbindung eine
recht wesentliche Rolle , wodurch lägticve Beripätungen für einen
Teil der Belegschaft von einer halben bis zu einer Stunde un -
vermeidlich waren . Auf die Leistungen im Wagendau braucht nicht
besonders eingegangen werden , da hierüber keine Antlagen erhoben
werden .

Es ist doch aber merkwürdig , daß in einer Eisenbahnwerkstatt
im Lokomotivbau schlecht und im Wagenbau gut gearbeitet werden
soll . Jedem Sachkenner dürfte bekannt sein , datz jeder Handwerker
sroh ist , wenn er be » der leichteren und weniger schwierigen Wagen -
reparaiur beschäftigt ist . Die Gründe für den notorischen Loko -

motivenmangel müssen doch anderer Natur sein . Es verlohnt sich
nicht , sie immer wieder zu nennen . Auf keinen Fall bringen aber
die Leistungsschaulinien diese Gründe bervor , da , wie genügend
ausgeführt , dieselben auf viel zu primitiven Grundlagen basieren .
Den Schaulinien ielbst liegt eine klare Tendenz zugrunde . Be -

sagt doch die Ministerialversüguno . die die Anweisung zu solchen
Kurven gibt ! . . . . .um den späteren Einfluß der Einführung des

3 - Stunden - TageS , deS Zeitlohnes und der erheblichen Vermehrung
der Arbeiterzahl auf die WirtichaitSkührung und die Leistungen der

Werkstätten deutlich erkennen zu lassen . "
Auf Grund derartiger unzulänglicher und dazu noch tendenziös

auigemachrer Kurven wurden nun 13 Werkstätlen geschloffen , und
weiler sollen sie als Beweis der Notwendigkeit der für den Eisen -
bahnwerkställenbelrieb unmöglichen Akkordarbeit gelten . Einen Er -

folg für das Verkehrswesen und somit für daS Wirtschaftsleben
kann sich aber ein nüchterner und ruhiger Beutteiler von den nun

getroffenen Maßnahmen nicht versprechen .
*

Leichtfertige Beschuldigungen .
Bom Vorstand deS�Deuischen EisenbahnerverbanÄe « werden wir

um Aufnahme folgender Erklärung ersucht :
DaS Mitglied der Preußischen LondeSversammlung Riedel hat

kürzlich in einer Sitzung der Landesversaniinlung Beschuldigungen

gegen die in der Hauptwerkstätte Grunewald beschäftigten Arbeiter

erhoben , die in einer uns zugegangenen amtlichen Erklärung als

unwahr bezeichnet werden . Die Erklärung hat folgenden Wortlaut :

Bekanntmachung .
Di « in der Preußischen Landesversammlung ( 110 . Sitzung

vom 2. ' Februar 1920 ) von dem Abgeordneten Riedel aufgestellten
nachstehenden Behauptungen :

1. in der Hauptwerkstait Grunewald vertrieben sich die Ar -
bvitcr die Zeit mit Wundharmonikaspiel und dergleichen ,

2. nach einem Vertreter des Ministeriums sei ein Stehbolzen
geworfen oder sonstwie eine Belästigung erfolgt .

3. anläßlich der Demonstration vom 18. Jammr 1920 sei von
dem Obmann d? « Kontrollausschusses erklärt worden , wer nicht
mit vor den Reichstag gebt , wird entlasten ,

treffen für die Hauptwerkstatt Grunewald nicht zu .
Grunewald , den 4. Februar 1920 .

Der Vorstand des Eisenbahnwerkstättenamtes .
gez . Neuesten . Eolpahl .

Der Kontrollausschutz .
gez . i. A. : Prerrl , A. - R.

Angesichts dieser Erklärung können wir dein AbgeorSneien
Riedel den Vorwurf nicht ersparen , daß er , um keinen schärferen
Ausdruck zu gebrauchen , seine Anschrrldigungen mindestens sehr
leichtfertig erhoben hat . In einer Zeit , wo die öffentliche Meinung ,
ob mit Recht oder Unrecht mag dahingestellt bleiben , ziemlich schroff
gegen die Eisenbahner Stellung nimmt , sollte der Führer einer

Eisenbaihnerorgcmtsation sich wirklich davor hüten , neue beweislose
Behauptungen auszustellen .

Groß - Serlm
Mordtat « « es Gcisteskrauken .

Am Donnerstag vormittag spielte sich i « dem Hcms « Til -

siter Str . 7 eine furchtbare Untat ab . Dort wohnt
der 43 Jahre alte Tischler Ernst Döbeler mit feiner Familie .
Döbeler , der seit Jahren stark dem Trünke ergeben ist , war ' vor

längerer Zeit bereits in einer Heilanstalt , aus der er schließlich als

geheilt entlasten wurde . Der Mann war immer ruhig und still ,

selbst wenn er geistigen Getränken stark zugesprochen hatte , was

sehr ost der Fall gewesen sein soll .
Gestern vonnittag fiel er plötzlich über seine Frau her und

würgte sie so stark , daz - der To d eintrat . W daS

süngste Kind , ein achtjähriges Mädchen , mittags aus der

Schule zurückkam , führte der Vater es in das Zimmer und warf es
auf das Sora , auf dem die tote Mutter lag . AIS das Kind anfing
zu ichreien , packre er eS am Halse , entkleidete eS und trug es die
Treppe hinunter . Dabei begegneten beide der Illjährigen Tockter , der es
gelang , die Schwester aus den Armen des Vaters zu befreien . Beide
Kinder flücbieren dann von dem Vater verfolgt , der ihnen nachrief :
. Ich bekomme Euch doch noch , Ihr müßt auch
sterben ! " Die älteste Tochter alarmierte die Polizei , von der
sich Döbeler ruhig abrühren ließ . Er war völlig teilnahmslos und
gab . auf die Fragen der Beamten keine Antwort .

Wiederbelebungsversuche an Frau Döbeler waren leider er - -
f o l g l o s. Ihre Leiche wurde dem Schauhause zugeführt .

Eine Steuerberatungsstelle in Berlin .

Die sozialdemokratische Fraktion der Berliner Stadt «

verordnetenver ' ammlung hat folgenden Antrag eingebracht :
Die Stadtverordnetenversammlung wolle bestdlietzen : Der

Magistrat wird ersucht , der Sladtverordnetenversammlung eine

Borlage zu machen , welche die Errichtung einer städtischen
SteuerberatungS stelle vorsieht .

Vergessene Beamte ' i

In überaus traurigen GehaltSverhälmisten befinden sich die
beim Berliner Polizeipräsidium beschäftigten Hilfskriminal -
d e a m t e n. Das preußische Finanzmurisreriuin hat für die Tätig -
keit dieser Leute für Unverheiratete 290 Mark und für
Verheiratete 330 Mark monatlich « inschlietzlick ,
sämtlicher Zulagen ausgeworfen . Bei diesen Jammerlöbnen
bleibt den Hilfskriminalbeamten nur übrig , zu verhungern oder —
bei Ermittelung von Gesetzesübertretungen beide Augen zuzudrücken
und S ch miergelder anzunehmen . Beide Möglichkeilen find
für unser Ansehen gleich beschämend .

Vorzugskurse für Heimkehrer
für die Zeit vom 5. Februar bis 8. Februar 1920 :

Amerika I England l Frankreich
Noten ; Scheck Nolen ! ScheckINoten ; Scheck

92 ! 88 235 ! 295 680 i 630

Belgien I HollanvI Ind .
Noten ! ScheckI Roten IRupien

680 ! 600 1 3675 \ 3200

Wem gehört die Kette ? Bei feinen Ermittlungen über die ver »
fchiedenen Diebstähle von Pertenkmls ketten stieß Krimirralkommiffar
Trettin auf eine sehr wertvolle Perlenhalskette . Der Besitzer er -
klärt , daß er sie am 12. v. Mts . an der Bordschwelle des Bürger -
steiges vor dem Ausgang der M i ch a e l k i r ch e unmittelbar nach
der Trauung des Grafen Hohenthal gesunden habe . Ob die
Keite und ihr Verlust irgendwie mil dieser Hochzeit in Verbindung
steht , ließ sich nock nicht feststellen . S - e wurde beschlagnahmt und
kann im Zimmer 62a d- s Berliner Polizeipräsidiums besichtigt und
von dem rechtmäßigen Eigentümer abgeholt werden .

Eine blutige Eifersuchtsszene spielte sich Donnerstag in dem
Hauie Wickinger Ufer 5 ab . Der Mattbitnir Hermann Bant ich
glaubte , datz seine Frau es mit der ehelichen Treue nicht genau .
nehme und sich hinter feinem Rücken mit dem Untermieter , dem
24 Jahre allen Kaufmann Wilhelm Neuwirt einlasse . Es kam zu
einer beftigen Auseinandersetzung zwischen den Rivalen , in deren
Verlauf Neuwirt auf Bänisch mehrere Sehüise abgab und ihn so
schwer traf , daß er zusammenbrach . • Dar Schwerverletzte mußle
nach dem Krankenhaus Moabit gebracht werden . Neuwirt stellte sich
der Polizei .

Auf der Fluckst erfchofieu wurde am Donnerstag morgen der
43 Jahre alte Arbeiter Franz Schröter . Er wurde mit einem
angeblichen W r s k a aut dem Grundstück Kurfürstenstratze 45 von
dem Pförtner bei einem Einbruch überrascht . Beide ergriffen die
Flucht . Der Pförtner verfolgte sie u. rd machte am Reichsmarine -
amt den Militärposten aus die Fliehenden aufmerksam . Dieser
schoß hinter ihnen her , als sie auf seinen Anruf nicht stehen blieben .
und traf Schröter ins Herz , so datz er rot zusammenbrach . Der

Begleiter gab sich daraus gefangen .

Selbstmord eines Offiziers . In einem Bierhaus in der Char -
lottenftratze har sich am Donnerstag der Leutnant Willy von
Bargen auf der Toikelle erhängt .

BrtriebSrärekurfus . Heute Kur ins A ( 4 —6 ) Abg . Bender , Kursus L
( S —ö) Dr . Hasse .

Rchrung . Zrreikendc ttt der Damentonfettiiin ! Heute Freitag ,
vonnittag 10l/s Uhr , finoet im Kcwerkschastshaus . . Engelufer 15, eine
Versammlung o er Streikenden statt . Aus der Tagesordnung
steht der Bericht über die Streiklage und Beschlutztaffang über weitere Motz .
nahmen . Erscheinen ist Pflicht !

Charlottenburg . Stadtverordnetenversammlung . Für die
Instandsetzung der Schw e st e rn w ob » u n g e u im
Bürgerhaus wird eine Nachbewilligung von 20 000 M. gewährt .
Ferner wird der Berliner Verwaltungs - Akademie für
das Betriebsjahr 1920 ein Betrag von 2500 M. überwiesen . Tie
Bettenzahl tnr Kranken bau fe Sophie - Char lottenftratze soll um 2 0
o e r ra e h r t werde » . Die erforderlichen Kosten in Höhe von 105 000
Mark werden bewilligt . Ebenso wird eine Nackchewilligutig von
4100 M. für die Fortbildungsschule beschlossen . 2000 M.
iind für Lernmittel zur Verabtolgung an unbemittelte Schüler be -

stimmt . Die Vorlage über Bewilligung von Sitzungs -
gelder » an die Beisitzer des Öopothekert . und Miereintgung - :
amres wird dem Magistrai zur Eticdigung überwiesen . Die Bor¬

schläge zur Wahl der Beisiver des Miewinigungsamtes gehen
an einen Ausschuß , Für die Angestellten des Jugend -
heims und der Volksttnderg arten werden Teuerung »-
zulagen bewilligt . ES kommen 95 Personen , für die insgesamt
9500 M. ausgeworfen wurden , in Betracht . Der Vorlage betreffend
Neuregelung der Vergütung für die Hilfskräfte an
den städtischen Schulen wird einstimmig zugestimmt . Der
Antrag auf Schaffung einer Städttschen Beratungs -
stelle mußte von der sozialdemokratischen Fraktion abgelehnt
werden , weil ihre Wünsche , insbesondere die Forderung , die Aus¬
kunfterteilung in dieser Beratungsstelle einem gewerkschaft¬
lichen und sozialpolitisch ersahreneit Arbeitersekre -
t ä r zu überkragen , in keiner Weise berücksichtigt wurden . Für die

Kriegshinterbliebenen wustre eine Teuerungszulage von
irisgesamt 200 000 M. zur Verfügung gestellt , bei deren Verteilung
besonders di « Waisen und Kriegseltern zu berücksichtigen sind .

Ter Antrag auf H a fte n r la s su n g des Arbeiter -
rates Herzog , welcher anlätzlich der Vorgänge am 13. Januar
zum Streik in den Gaswerken ausgefordert hatte , wurde

abgelehnt . Die Gründe , wesfalb Herzog in Schutzhaft ge¬
nommen wurde , sind » » cht bekannt . Der Oberbürgermeister Dr .

Scholz teilte mit , datz er sich in einem Schreiben an das zustän - -
digx Polizsibräsidium bereits um die . Haftentlassung des Herzog

bemüh : hoch- . . Anschließend wird ein Antrag der sozialdemokrait -
schen Fraition angenommen , welcher für Ostern 1920 die Auf¬

hebung der untersten Klassen der Vo ch nie » in

den höheren Lehranstalten für Mädchen und der Elifabathschule

fordert . Die ' WeiterHewilligung von Straßenbabn - Al ' onnements
wird ausgeboiben und dafür eine monatliche Pauschalsumme von
20 M. für Fahrgelder gcgahli . Zum Schluß wird ein Antrag der

Unabhängige » Fraktion abgelehnt , welcher den Magistrat ersucht ,
bei den zuständigen BeHorden aur sofortige Aufhebung
des Ausnahmezustandes und der Aufhebung des

Zeitungsverboies hiuzuwirkcn . Vei der sehr lang auSge -
dehnten Debatte werden von » Genossen Heitmann in wirksamer

Weise die Ausführungen der Unabhängigen bekämpft . Die Demo -

haten beschränkten sich auf die . AvgcKc einer Erklärung .



SWrteh betet , ttebinigen tm mündlichen und schriftlichen Gr »

brauch dex dcutschr « Sprache » erden von der Volkshochschule
durch aksdemisclre Unrcrrichtskurs « oeranstalrÄ . Sie sollen zur Vor -

bercftuyig auf die Kurse der Volkshochschule dienen und werden von

Studierenden der Unirerfiiüt Berlin während der Mona ! « Februar
und März wöchentlich einmal abends von 7' /v bis 914 im Real -

ahwinasium . Perlaue , crvzcoalten . Beginn : Sonnabend , den 7. Fe -
o�llar 192Y , Hörgebühr - l,Sv M. Anmeldungen werktäglich von
' > bis 3 Uhr RathanSirraßs 10 , Baracke 2 Zimmer 19 .

Mariendors - Tüdende . NcttnngSstrllc . Für den Bezirk der Ge -
mein den Mariendorf , Marienseide , Britz iit im Krankenhaus
Marienheim in Mariendors , Britzcr Sir . l , �

eine

Rettung » ii « llc eröffnet . Dieselbe iÜ Tag und Nacht geöffnet
und leistei bei Unfällen und plötzliche " Erkrankungen erste ärztliche
Hilfe , im Bedarfsfalle auch auyerbalö der Rettungsstelle und

nimmt Bestellungen auf Krankenwagen entgegen . Die Rettungs¬
stelle ijf durch Fernsprechamt Norden 3644 —3649 , Reiru . tgsami
Groh - Bcrlin , telephonisch zu erreichen .

NeukZU » . Städtische Auskunft - , : »d Beschwerdestelle . Die von
der Siodtvcrordnetenversammlima im alten Rcnhcune , Berliner
<Str . 62 - 63 , Erdgeichosz , Zimmer 463 , eingerichtete Be�wwerdenellc
ist setzt auch an jedem Mittwoch nachmittag von 2 bis
7Ubr geöffnet . Es find in dteien Stunden Siadtverordnete
als Mitglieder de » Pttitions « und Beschwerdeautichiifics anwesend ,
nm Beschwerden und Wünsche der Em wohnet schait entgegenzu -
nehmen .

Das städtische Schwimmbad , daS vor einiger Zeit wegen der

großen Zahl von Augenerkrankungen , von denen Besucher
des Bades befallen wurden , geschlossen wurde , wird voraussichtlich
demnächst wieder eröffnet . Das Bad wird , um ähnlichen
Vorkommnissen vorzubeugen , nunmehr täglich gereinigt und mit

frischem Wasser gefüllt werden .

Grok - Berliner Lcbeuömittel .

Verl ! » . Vom 9. Februar ab werden bei Reisen nur noch fünf Reise »
brotmartkn je Kovl und Tag über 250 Gr . Gebäck abgegeben .

Steglitz . Tic für Februar bewilligten ZusatznahrungSmitie ! für
Kranke gelangen bis US. zum Verkauf .

Mariondorf - Siidende . 625 Gtaatsn ktäbrmtftcl <10 ? Ks 109) . An -
Meldung biS heute . Aus AKchtritt 6 6 und S s der Kurwfsrlkarw 2 Bsb.
Ksdlrüben , 256 Gramm Teigwaren 16 5 u. #) . — Für ?criezt - balchadüz ! e

7. Februar 500 Gramm Nöbrennudeln (7) .
Buchdolz . Vom 1. Februar ab wird um noch die balbe Brotkarte

zum Bezüge von Aieszugmebl umgetauscht . BezugSoerrchtim find mit
wöchentlich einer Salben Karte Kraule iiut aizfl . Artest über AnSzugmebl .
Kinder im t . LebenSiabrc . alle Leute über 7v lkabre und w erdend s Mütter .
— Voranmeldung kür je 250 Gram » Nudeln ( 5 u. 6) bis Svimabend .

Groß - 6erlmer paetemachrichten .
Slchtimg l Nicderdarnim .

Heut « nachm . S Ndr im Sitzungssaal der LorwärrS > Reda ! tiou ,
Lindeuftr . 3 , 4 . Hol 4 Xr . , Franeutonfenonz . Bormig des iSrn .
Weisel über „ Tas Ern Schrwngswese « im Streift Ricdorbaruim » .

21 . Abt . Sonnabend " i , Ubr bei K. Becd . TSacritr . LZ. Sitzung der
Parteisuukltonäre , BettiebSvertrauenSIeiue und SchuIauSschuhnntgltcder .

X» . Abtlg . Sonnabend 7 Ildr bei H entlich . GotzkowZkystr . 16 :
Sifuno der Bezirksindrer und Betriebssttlrlluensleute .

Sämtliche S. P . T. - SSrrtioausschüsse für Handel » ud Industrie .
Heute 6 lldr Bellcvuestr . 7, 2 Tr . rechts : schling .

Arbritogemeiiiichast sozialdeiiiodiati chcr Lehrer und Lehre .
rinnen ( gros : - Berlin . Som - abend 4' / , Uhr im Lehrero - rcwshmiS ,
' Alezanderplad . Zimmer 4/5 : Sitzung . Tagesordnung : 1. Mitteitnngen .
2. persönlich keil und ftulletticiSma ». " Res. : Pros . Dr . Wramoottsch .
3. Diskussion .

ReichödwkleidangSamt Berlin . Heute 7 Ubr bei Schirm , Char »
lottenilrane 7/9 : Veriamnilnng aller auf dem Bode » der S. P. T. stehenden
Arbeiter und Angestellte «.

Schmargendorf Aeu - Schmargendarf . Zcftrbend : Sonnabend ,
Schutzenhaus , Hundekehlestrakz «.

SUöungsveranstaltungen .
Bildungsausfchufi Groh - Berli » .

Al - ounementS - Festkonzerte . Sonntag , vormMags II1/ , Uhr , in
den . Kammersälen »», Teitower Str . 1/4 : „ Der Tanz " . Kartei ! am Ein -
gang des Saales ab 161/ , Uhr .

totzarchenvarlesnnge « Sonnla ? nachmittag » S Uhr . in der ölnlei der
EemeindckchrUr . LSattdr 16, und rn . l/iedertchöndoriien . Aula d « S. Gr -
mcindeichule , VSmarkkstriche . Karten für Kinder »1 Bs. , Envvchfme 50 Bs.
am Eingang det Saales . _ _

*

?ugenüveranstaltungea .
ZeniraHnsteudheim , Linbrnstr . 3, L. Hof, liuS III . , beute Ätä�chen «

abend . — Bernau . Fsvenddetm , Temmler . Wallstr . i , beule Keneral -
verftvimlung . — Sönistdnmsterhpnft « . Iugendheia ' . Aula des Real -
gvmnastumS , deute Dtswitionsabend . — Lechrenberg . i >! : oenddri », Park -
« i « 16. Ecke MMtoldorisfeahe . beute Vortrag . — , Ostschtsdars . Hcntr
DlskuisiMtSabend . — Rcutittn - Dtzd . LMgendhrim . Naftvtste . 56, heute
7 Ubr Bortrag : „ Was ist SoziatiSmus " . — Pantow . lrugendbetm ,
K»ibimmitlei >chn ! e lZeichensaali , he : Ne Nitglwderncrfllsnnumg . — Mose » -
»hak . Sugendveim . Gemeinde ' chule . Äaüantenall « . heute ? rua : «. —
Schonrderg . Lmqrttdbeim . Rubelib ». Ecke H- mptstmf - . e . ltitgiteder -
vcr ' ammlimg . — Weddiug . Heute 7 Uhr im . ' . . Sgendhrim , Vtautagen -
strase15/lS,tSreUspieI - «td Söiachtebravend . vir Genofsen und Ornsstimren
lvelche im Besitze von BreUspielen slltd , loerdea xtdrwa , dn- klbdii tmdcdinpt .
mil - ubrwgcn . _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Retchtbua » der RrioqsbelchSdigte « . Bezirk 3 <Südost ».

Hinterbliebenensrllion . Montag , tz Uhr , «ezirkSvcrsammstmg in Schub -
macherS Feftfälen . Skalktzer Ttrahr 126 . — Urb . ,Radfahrer - Bau »
„ Solldarirät - . II. Abt . Sonntag Tour nach Vannfer ( Fürstenhof ) .
Start 1 Uhr Fantanepromenade 13. — Berein deiiMatstcrnrr Cdrr .
»chleiifr . Dienstag Uhr . Andri6 StonzcrthanS Pankow , BrrstrAr . 34,
Mitglied noeri amutiunfi . — Alle CHdwntzcn Grast . Berti » s : «sl der
Bund� beimattreiier Qstprrnhrn aus , m einer öffenkkilhm Majsmwersa » » « .

Innz Sonntag 11 Uhr im Lehr ervereitisbans . Sllimmherplatz . zn eis » amen .
Eine Anzahl detamker Si - d>t «r <ßehk SlnzeiMNleil , weichen üSer tir M
fiimnning in Dftprrnxe » sprechen .

Sriefkasten See Redaktion .
A. lst . > 343 . UnS nicht bekannt ; fragr » Sie beim ReichSwedranii ' .

Dendlerstratze ( Z. 2) an .
_

WetterauSsichten für das mittlere Aatdktntftfctaftd dt »
So « , » abend mittag . Nachts nebelig « nd leichter Frosch am Tuge Dielsach
hctter und mittag » milder . Keine wesentliche » Niederschläge .

$ Statt Karten 5 HKarten i

JS Herr und Frau Dr . Han » Heyiuann
' A reisen hocherfreut die Gehurt ihres Sohnes

e/> llans Bernhard Bichard an .
S tä»

Charlottenvurg , Xiiserdanttn 67. 51,20 q

%

GesscÄöWMlukgSozlaldem . filalfivcreln
Berlin ( S. ? . D I
35 . Abteil » « « .

Unser »ttglled

ttobein
Iaeanuibce Str . 9.

ist am SRontoa , den 2. Fe-
brnor , ocrftorSrn . 210,19
• ha setne « «ndentr »!

Die Beerdigung rrtolgt
heule Aaitag , deu «. Fe»
druar , nachm. yjS Uhr. auf
d. chbnmelfahrt - Denietnde -
Friedhof , Westend .

gahtatche Betetligung er-
wartet vor Vorataad .

StflBten - u. SlerdeWe
MdOfliDeitnlBniio

<Z»schustk - ffe . )
Coaaieg , de » 8. Fedrnar law .

vormittag ? 10 Uhr,
Ixi Bthäiz , Bu Zt6aig,geade »!

Ordentliche

General -Versarnmiung.
Tagesordnung :

1. liahre - zabrechnuna de» ersten
stafstcrcr, . vom Iaha IS!«.
Bericht des Borftaudes und
' Zutstch -xrars .

Z. gekstehuug der «ntschildi - ,
aui' . g für die Berwalmng .

Z. ltriaswabl des Barstaude « I
und Neuwahl da «ulfirftf »-
rata . Vi , IS » ,

Vre »erstand .
.ch A- i Aelarich Wetzt». �

da

ks�migklllZ�ellZcW !

ewgetragrae venolftnschast
mit befchränktrr Haftung !

am IS . Aedruar , nachmittag »
5 Uhr. im Aoator . Urbanstr . <0»

Tagrsardnuug :
l. D- schaslsdiricht und Berich !

de» Ausstchtsrvt ».
I. Distuffion .
Z. Neuwahl he« «orstandes

und ' elusnchtsrais .
i . Verschiedene ». ISS 1

Der Vorstand .
M' llhelrn Hanse .
Wllö . Zlmuirrniann .

Hobel
auf Kredit !
und grgea bar

Wobn- , Schlaf - , |
Speisezimmer

NKnIernc st lieben - sowie |
llinrel .Hödel tu kutan -
ttstcnBtJiinung . liefen ]

Grebler
Q. in. d. IL,

Weinberesnej 4.

ogen
Große Auswoßi

vornehme Sfrelfenmusker

dz — ÖO . — TO — TS . — 90 . — » 20 - » SO . —.
» SS — » SQ . — 20O . — 215 —- 300 . — M . U S . W.

I SeelijjsMobelhüs
n » r ElsllssrrTtraHe8
Sucichereien stn Zsadrit - »«-
dkudi». iZtbndtge (Veleqen-
dellskaufe w neuen und Nr.
I wuchten Wohnuna »- «, ».
rjchrungrn,vvn d. einsachil . n

bi » zu den vornehmsten .
Herren - , Speise -
und Tchinfzimmer
desondcapalvevert . tllun »
ststchen von M. t7 ! L— an.

Spezlatttitt :
silridrrschräukc , Bor -

rikows , Bettstellen ,
staunend billig .

Zierkausszett von S- -7 Uhr.

Meiirenoo - Jncitett » und Weilen , ow - icnaiactrcba
Cutaway » und Westen , veictrc

. . . . .. . . . . . . . . . .

Keine

Filialen mehr

Nur

275 . — 500 — 550 . — M .
575 . — dlOO . — 450 - — M .

Nur

eine Verttaviisüel ' e

S«c rofittstt We¬
ht sich befahltmacht |

Platin

■ 2101Gramm

/ " ■

Wart

CKausneesirusse 29 ~ 30 Nur
lieaudtrstr . 15. «orchpl - 607

r

Das Original aller Nagclpoliersteine
StllcSr ,M .1,— . L' ebeal ! ru hebe ». '

KOPP & JOSEPH . BERLIN VF. 50
Poodnwcr ätrtM « 122.

_ _ _
ina » pa « mBni jiwMiiiiiniar

a. U vi . 1u r' Wilbclä ' r ktrctibac »
_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _pers, *. sprechen pnma »stier Str . Iii
( Liünnasr . l Langjjhr . Erfahr . ZuverlSss , RechtsbeUtxiid in

1 Ehe- , Alunonalt - u- Venrauenasaeh . Gesuche Verträge , Lr*
! miueltnten . - BaobachtunBen Tel. Lötttm * hik .

Vlanos
SmufMCel , Han. ionlen jeder lloir - u.
Stilart . Kuirelsnifiapparate . No « n -
lOilcn . ticbitiutziile instnimeme . iit

tizenet Repiraiunverkstatt v. -it neu htreestellt , unter
vohei Gsranüe . Vertan ! nur tztsen Kasse , daher
billigste Preisberechnung Annahme von Auhrbel -
Hingen . Reparaturen und Stimmungen . *

Max Adam , Münzstraße 16 .

Bosch
MagntdOTMate . Antmiscr ,
randUrtcn , neu uns ge¬
brauch ? . kauft laufstnd
K. l »evl «>TO*lki A « ' *. .

Straasberttr Str . M.

Kuptar »
», »tarnst .
. teeslnx .
stiei . . .
« na

IS, —AI.
Ii ! , — . '
um ,.auo „
jji ,

1 Hgerinclell V: - tt, - -
Zina Taust Schlosserei ,
etttUfchtcibetrstif . 55. m »

» . ' ■■?■»■

Bund heimattreuer Oftpreußen .
Berltn W 67, Petodantcr Str . 75 ( Fernspr . : Nullende ks 56«) .

Jenntag . den 8. Jebeuat , norm . 11 Ahr .
tm Lehververeinahnus , AlrxandrrpInH

Gräfte öffentliche Versammlung
zur Vorlicreitunfi

der Volksabstimmung in Östpreustcn .
» Es werden sprechen :

I. « eneraNkawanwalt Platchte iVors. ) , 2. SaiidniertsTamn ' er -
ftndilus Budjiibn , Mitgl . d. Landesvers . . 6. Oelonom Peter ,
Wttgl . d. Landcsoerk . . i . Pfarrer Lengaing . 5. «cnetaWefr . Riiffrr .
Cslpceafjen , refcheln , in Masse » za dieser Aeesammluns
Behindet dadurch Eure tlicbe und AnhSngltchkelt an sture alte
Heimat und den uiwrugiamen stiitschlah , ihren »erlust ver-

_ _ hülen zu helfen !

« K» 8pez ! a ! - Behandlung » G»
VON fiaot - , Harn - , Unterieibs ! . f tauenleid . , spe - . veraS : c
hartnäckige Fälle . Schwäclt «; Salvarsan - Kuren . — L' rln
u. Blutuntersuchungen , Eicht - u. Finsen - Behtindlung . Sclineli
»icher , ohne Bennsstörunc . Getrennt « Wartezimmer fü;
Damen und Herren . Aentllche HcUanstaU . Ml/ä "
Lös er , Mflnzstr . 9,

liJiiii
war mm Mau » infolge her

pecla ar

Nutzeisen
Ankauf Verkauf

Stabeisen , Blech «, I - Träger , k Bisen ,
Rohre , Ketten etc . In verschiedenen
Dimcnsionea haben ab Lager abzugeben

Cohn & Borchardt . Bin . - lichtenberg
Ritterjurstr . 47 46. Tel. : Lichtenberg 646 ' 647.

Filiale : WSb
Viiii bach - Ufer 18. 19, Nähe der Kottbuser Brücke .

Meialle bedeutende Ppeiserböhung !

fonuneu versagt Eint weitere
stur erschien aurstchtilo «. —
Mit Hilfe von Reichel ' »
Haarkraftwasier „Reell " u. der
Peru - Tannin - Pomad « ist der

AllMArniMM
und buntat wie früher . Frau
EllqG . . „ T. . Reichel ' » Hdar »
fmstwasier „Reell " Fl. M. 4U.

i C,- . „ Du rattsnellr Haarpflege "
i tostenfreü Otto Reichel ,

Berti « 43 , Elsendahnstr 4

Platin I
notd -

Zafincoblsaa . Zahn bis 78 Mark .
Sllbcrsaclien t . Büneent Bai¬

voll Haut - , Harn - und l ' ntprlplbalelden .
nlmo Benifsstörung . Aufklärende , belehrend »
Broäohüi - o- für 1 Mk. portofrei in verschlossenem

Cmschiag ohne Aufdruck ilurcii

Spezialarzt Dr . med . Dammann «
Berlin II , Potsdamer Strafie 123 B.

Sprechzeit : 9 - 1 , , - 2—1, Sonntkgs 10 —11 .

PLATIN
in jeder Form

z. hbohsten Tagespreis »

ZahngeMsse
pro Zahn bis

- - - - - 1 « Tturk - - - - -

pciers . Silber i Queck &ilhcr ! Kupier ! Rai -
gub ! fiessiogt Nickel ! Alumioium ! Zinn !
Stc : miotpäpIerI Zinkl Biel ! Flaschenkspsdn !
bcbriltbiei . alle Netalle tidcbstzahlend

Edelmetall - Einkanfsbcreaa . w,. �,' tt ' ' e "

2 ==3~as==3s=B=Si=si

Platina « Zähne 12 Mark

Gold ♦ Silber ' �WU
kauft Frau Linke « Blücherstr . 40 , v. II .

Gold - und Silberbruch
kauft

Pili . Alte Schönhauser Str . t8 " -
aeschäftKCi ! 4 bis » Chr. »

Orlentalische Zigaretten .
Besonders preeisuertes Angeboil Marke Hellas , hellgelber
7abak , Ooldmundstück , mild , 790 M. pro Mibe , tan - ' »

GÄÄÄn,laael ' 194
" .

. . . . .

Lehe bicü' . s�lniarttt .
60/12

' Auf wisteiiiCh . Orundlaje aufgebautes Kriftl - 1
fSHSS" 60 ' » Portionen , verlangen Sie

' mtt . l . q . A . GratisbroschOre . I

Warnung! Silbergeld !
Verkaufen Sie Ihr Silbergeld nicht
bevor Sie den richtigen Preis bei

Richard Falk, Schivelbeiner Str . 47
erfahren haben , denn der Weg tat sehr ibhncnü .

Zahle für Uold - uual SllbermUiiaen
weit über Tnflteap reise !

Juwelier Biebard Falk, Sebivelbeiuer Str. 47
direkt am Rtngbahnhof Schönhauser Allee ,

reraruf : Humboldt 988! , Fahrgeld vtrd lergötci .

{ samt ftubehör laufe lauscnd «n
j Tagespreisen . Unterhalte >«'
l beutende » Lager .

Ing. ' Liiio Ibso Boessk
Berlin W 30 . Stabbcnstr . 3
'1

_ Tel vlitioro 5760 . _
15 - « B flÜart

garantiert dauernden täglichen
-ilerdieust für Jeden . Leichte,
saubere mit) atigenihme Hau».
arbeit , stein LSiederoertailh Ent »
fernnug gleich. Anleitung samt
Ardest . anuster wird bei ?. rbeit »-
aufnähme gratis deigkleat .
Bei Anfrage zu bemerken : Für

Abteilung B.
Namens - Karten - Verlig _

.1. Wacns , Chcmniti , Peitrsir . 1)

jRltroctaHc
stups «, «essi - a. Alna . Acht
und Biet , auch stdelwetalle
kaust hachftzahlend

Nletftll -EiDRaul-Zentrale .
ftottbui « Damm 66. Mr! . 18580.

Blei! M »

Wunderbar et ' wlrkt - ' hai bei
mir Ihr Sartilechtenmittcl
- l ' arasau " . LS Ist von allen
mittein da » beste , was Ich
seit vier Jahren angewendet
habe . Bestrahlungen und
alles andere haben nicht so

fehoiten, wie Ihr berühmtes
peiialmittel . — Derartine An¬

erkennungen wiederholt . Be
leits tausende befreit .
Mark lN,ZY. Otto Reichel .
Berlin 41 SO. LisenbahnStr . 4.

Zigaretten
Pro Mille von M. Z2st, - an 1

ZiMre » MaTt�on
Bcstr BezogSauelir s . Sastwirte -

lt. Mnheimvr . Ikl ' Iili
fterinnannstr . I i ii . Krentberg ) J

« , ZchkW
kauft itbte Qaactuui Hragrrt »
K u r a , Berlin , Andrea « -
»trttste 7». XtL stdntjtit MW.

Wertzeuge .
5ch saufe grvhere Pasten
Wertzmigr . wir P»Hrer . Fräser .

"tukaii - von

Platin ,
SM Nil S!I»k!

>zu Höchsten T' . ge?o>risen .
<6. stchllephwctoe .

�Friebeichstr . blb. . Ch stodi '.

. . . . .

Feilen , Rribadlcn , Zanarn für
>. ' »!> und Mechllbrardeichiig .
foasic rieft t, Znstallntivii »-
etotcriaL — 3 » b . ZRayer .

ISUraersbaef , Berliner
Streit 157. UHland 960 t.

Kaufmann,
Sojiih ' . iger Sportfwunb , sucht
sllnoeren Berefaaenoffen >n>eita
«leseNigt «». Osscrten unter
J , 47 Hauptex ». d. Di. 11: 7?

Herren" soeise. Slhiiis
zimatrr . Tii . lx . Stühle niw. .
lauft jeden Posten . . Fraieklla ".
Wehiaieiste : fiv. 4 Rorb. IH. 6ll ) .

isolierten Kupfeiidraiii,
Litzen undWaotisöraiil .

kauf ; höohstiahlend •

lagenteurhiiresu Schllchling
Berlin W Llnkstrrte 10.
Tel. : i . lürow :.7!4i » hd SSlH.

Zigaretten , i
/ / J Ulrk. , cngL , stnei

Lagerbesuch seh : i
ioliacud . ' !

I >ur3 «lbstverbr . u. aasiw . !
ist. Daaaea , Berlin ,

AlexandcrpiatiZ , lTrrpi >e,
am Dniergrdbh . » - 6 Diu

bestSt . d. heiic . \ Virkg . \ ,in I

»Si - sBaussaibej
hei liautausschl , Flecht . ,
Nautzuca . . »e». stelnaehod . .
krampiadero der Freuen
und derzi . Drig ! na Mosen I
4,18 , U, — versendet |

„blefantan - AeMhelie *'
Berlin 704 SW 14, Uip -
i ! «er Sir . 14 ( lienhoftpi . ) .DSnjofjj�J

üIGeldü !
Irr iede Wertsache . Höchst» Aw

ttdpredr für Pfandichemh
Drillwuen . eöoidgcgeustllnde .
Teppiche . Bücher Usw. WOIH,
FriedHc ( istr . 4l I». stcke.stochltr.

nupfet . . per kg IF/üO
Rctguh
Blrfstna

alle Legierung , ji ht Menge ,
äubSaif . ' - mldge « -rech taust
CFbelmatall • Einkauf . - -
bureau . Sedeist eatze 21
lAIex. 42431. »

16, -
1V. —

Slot . « . CJZi
Sin ' . . . . . : >, »
SlfCB . . . . . 0- 00
bei gröxeren Posten mehr.

zahlt *
Willst SestdUu ,

Reutölln , tziberdastrase 4.
Tei. : Swö.

Zilial «: Herwar . »platz 4.

Kupfer
Z», - > Messing 11,30. Rotgu »
17. 50, Diel W8 rlnk 5. - .
zahlt Wiemci , I ' utbuser

Speaiaiarzt

Dr. med . ÖrQtericg
Haut - , Harn - , fnterleibsleiu .
h Mfiiui . u. Frauen , Blutunters .
liivallda » amB* 39 , Ecke
Chausseestr . , Stett . Uh( . Spr .
ii - i i:. 4Vi- 6V«, Sonnt . 11-12.

Spezialarzt
Dr . Ried . Hasche | *

WEdriEhsir. Sfl. sfid ' bU' . l
Spr. 10 - 1. S —6. Sonnt . 11- 1.
Harn - u. Blutuntersactanng

Silber
in jede « fiorm und Meng »
kauft zu hdchfien Sageepccifcn

Sietteoitole
eobionslnfti . 13

u. HuiUollc . 24 , 51/10'

( tut dem Znhalt :
Vir »»«toeadftea beeaae -
letzaage » pelitis »»« wie-
lea «. — VI» allgew AaeStl .
«»»«. —Viepoiitiiche Fach»
dild «»». wie sawwle
«ab oebae ich da» Tage »
materialk — » k aedeile !
nm« eine Ret « an »? —
die lechait tu Speeche «.
Sink » ftr ten tfnftretni .
Da« Buch ( od dem heran -
wahsetiben PolUIter die
Uahn öhnen . Auch man
»er all « Rraf Ufte siade,
In Fein Suche mettiiodc

Anregungen .

tWtt ' JMt3 »
«an

Porlo (SchecktoiUo
Perlin 1243) durch die
f ort . - UnchuMg. llaechSrt ».
Serlln 014,06 , Liudensirg .

W
Basucha « Sie «useee !" vcrcaussrdunie ! »

Elektro - Motori
Leuunao Dynamo- Drilbto . Z>
fiallahAlstaterta ! kauft lausen
lliektromeib . - .
4?dS) . . stürbe >

entrin !, - : «! ,
>ir . 1« t «Ier >Pl

Strshe 80, L i4r/eA

Grosse Posten gebmueiiter
Hieiterieinwanil

kaufen chuaa Bociub A cht«. .
TOÜsteWt Zakodstr . i JD. 1S3 £

Möbel
Ijiaf gügea hat " HIÜ
Liid auf 1, ' il ir . hiung

schon seit ßO Äahren .

Barth et
Zvrudorfer Sftfch « 5i



»»» MWWyytflJ-tfm JÜLTUUJUJLJUL

�Theater , lichtspieie eitc .
Hnhu. wtatVbX. >JtXOCXCX>30CX»XCOOO«C»XMLKli30l>300003C>qpjcoaxno 1

Opernhaus .
Fldello .

_ _ Antang 7 Uhr .

_ _ _
Schauspielhans .

Die Räuber .
Anfang 6' /8 Chr.

uirektion Mai Reiimarai
UentHehe « Theater

thu . - . Die Sendung Semaeis .
Sbd. Ti, : L' nd Pippa tanzt .

Knmmerapiele .

5' ? Die dectschilelnstäilier
Sbd. 7>/,i Büchse der Pandora
Op . Sc ! ) ? > iisplelhau »

Karlstraße .
7' / - Uhr : Hamlet (2. A. , 2. A. 1
3bd . 7V; : Hamlet ( auß. Ab. )

Volksbühne
Thealer am Bülow- platz .

T- ' - u. - Predigt in Litauen.
Sbd. : Der Licbestrank .

Woehentass
ab 7

Uhr

Sonntags
ab 4

Uhr

Gegründet • dSBBä
1876 .

Theater 1. d.

KöniggrätzerStraße
<38 U. : SchloB Wetterstein
Sonabc Schloß Wetterstein
Sonnt , nachm . : Erdgeist .
Abds. : Stützen d. Gesellschaft

Komßdlenhaus
7*' , Uhr : „ Sie " .
Sonnabd . ; Das mstanzenklnd .
Sonntag : »Sie ' *.
Montag : Das instanzenklnd ,

Berliner Theater
7. 15 Uhr . Bunimel -

_
Mtudo . ntpn

Central - Theatcr

tau : Fräulein Puck .
Deutsche « Opernhaus
v uhr : Martha .

Die Tribüne

w. u . : Franziska .
JBden - Theater

tv . u. : Betas EDeräner .
Frledr . - TVIlhclmst . Th .

7 % uhr : S. Weit der Dieb .
Kleines Theater .

Kr: Die Plarrlianskoniiidie .
KI . ßtchanspielhan « .

?-/ . u - Die imbefdlirte Frau
Komische Oper

- mu : Dichterliebe .
Stg. 31/,: Schwanwaldmidel .

Lnstsptelhaus
Arnold Ricck in :

JL�BerGroßstadt - Mep
Äetropoi - Theatcr .

7 ühr : Syblll
Stg. 3 Uhn Charleys Tante

mit Thielscher
hieaes Operettenhaus .

ti , u. : Die kleine Weil .
Stg. Z>/z: Oie keusche Susanne .
Schlller - Theat . Charl .

K Die Tät ins Freie .
Thulla - Theater

Ti/au . ? Die närrlseliE Liebe
mft Ositar Sabo a. G
. rv"* Fcrry Slkla a. G

Tb . ani VoUendoiTplat » .
•

"
VI , ühr :

DcrfürfffeitTeTyfe
Theater « WÜ Westens

v/ . u . Die Frau knEennelin
Sonnab . 4; Max und Moritz .
Stg . 3V«: Die Inslizg Witwe .

Wallner - TheWter

ühf Eine Ballnacht .
Stg. 31/. : Oelsha m MiaWerber

Walballa - Theatcr .

üb?: CsMsfflrstin .

Residenz - Theater .
Stadtbahn JannowitzbttUcke .

Täglich 7V- ühr :

Eichen Huinhreaht.
Sonnab . 4; Max und Moritz .
Sonntag 4 Uhr, kleine Pieäsp :

Der cute Rat .

Lessicg - Theater .
Direktion ; Victor Bamowsky .
7 ühr : Peer Gynt .
Sonnabend T1/«: Pygmalions
Sonntag llU \ Pygmalion «

Deutsobes Könstier-Tbeater
Allabendlich Tf, :

Die Hapfiuise von AfcIs.
( Konstantin . Servaes , StraB -

mann - Witt , Veidtl .

_ _
Olympia - Theater

( früher Voigt , Badstr . 88 )
Täglich 7Vz ülir abends :

Der Vampyr von London .
Detektivdrama in 4 Akten .

In Vorbereitung :
Polnische Wirtschaft .

Casiuo - Theater
oothringerstr . 3/ . TägU ' /�U .
- - - -Letzter Monat

- - -
Seit November auf eführt !

Schmepeis Lene
Der Schlager aller Possen

Neue Kebruar ■Spezialitäten .
Sonntag S' /r : Die Wunderkur .

KammErtkhtspieie
♦ Wochen - Zyklus

Vom 6. bis 9. Febr . 1. Telli
Die Freundin des gelben Mannes

rMinni . HtopMie . . : M3chasE3ohnen/HeRrySzs
Vom 10, bis 12, Februar 2, Teil :

DIs Geschichte der MaudGregaards
a. vaptro len : Mia Mzay / Hbstis M3arencSorf

T i i e I r o 1 1 eT�TFÄ 1VI Ä Y
Künstlerische Oberleitung Joe May

U,T t; ase ii d �iu - .
e. Teil x vis Frau mit den Milliarden
Männliche Hauptrolle : PflUl H3nSQn

Regie : Uv/e Jens Krafft
U. T Ä- leian - ierplata , Welnborgbweg 16. Schöneberg
?. Tom Die Wohltä ' . erln der Menschheit
!, de* Mia May / Maas M3erenäorr

, Htupiro' iM Paul Hansen / Ernst Hofmann
U. T Korferstcndarra HoüendcrfpIatH. Friadrichstr. 180

s. Ttü: Die ßashe der Maud Fergusson�
m- t

Mla Msy / Hans MEerendorf
Ernst Kofmann

■ »

Sehall ajaueh
Im Groden Schauspielhaus
Karistr » Schiffbauerdamm .

Gastnpiel Ilse BoIm
Mady Christians
Paul ( iraetz
v. Twardowski
Priedr . Holtaender
vrxa Uoelk
Hubert vonMeyerlnck

Karikaiurenfllm r . Walter ! ricr
Eriiffnung ?>/. . Beginn 8V. ü.

APOLLO
Theater |

I Friedrichstraße 118.
| Dir. ; James Klein I

E Februar El
[ Die weltberühmte I

K Hu Kammer .
lieh spielen lisbei
tiei-, Enrsc-, Preise - oed
Daeeilarter nurjsr erste «
Vortlel!e*e Otlüjkeltl

Vomrltiit
U. T

Kurlltrstendamm
und FrledrlehitraSo

tos 11- 1 Ühr

Moaartsaal

Dar lalzSe Hohenhaus

LScbanspiel
mit

Margarete Heff / Leo Peukert
rjsanawiRiiiija' Kiar' JLu.UiWiijEi. jimeiiii'intopms- j .

Frisch eingetroffen
Kakao

Schokoladen
Pralinen

Engl . Drops
Tee

Hafermehl
Reis

Reisflocken
WcllSe Bohnen
Bunte Bohnen
Grüne Erbsen
Gelbe Erbsen

Linsen
Bananenmehl

aMaismehl
Liköre

Zigarre ? ?

I F. F. 1. 1
Berlin S 14. •

WallslraBc 55/56.
üngros . Detail . |

öföBaune� ' Äit0 !
PrcuB . SruimcBilc TS.

Abesstnier - Brunnen
kann jeder selbst
aufstellen . Zieh . oh.
gegrabene Brunnen
klar Ouellvass . aus
d. fcrde. III. Preis¬
liste mit Anarkenn, -
Schr gr. A. Schep -

mana , Pumpenfabrik ,
Berlin Be55 , Cbausseestr . 88.

Möbel » Fabrik Rob . Seelisch�
BERLIN 0 112 , Rigacr Str . 71 — Wa

3 Minuten vom Bahnhof Frankfurter Allee ,
empfiehlt gute preiswerte MÄhel ,

Einrichtungen in jeder Preisings .
Ganz besonders große Auswahl iü

ScfilaKSpeisj-. WoiiiK BeFpenzimnierii
jedem Gosciunack enteprochaud . *

154 Musterräume . LageiTäum . 66 %n Vil. gr.
Versand nach allen Plätzen Deutschlands
Besichtigung lohnend , ohne Kaufzwang .

Gekaufte ATöhel können beliebige Zeit kostenlos agern .
Wochenra�s von � 7 Uhr eeoffnet .

AMMMU
j

ans Naiiliaß TcmpeiHafer Ufer 3 i , II links .

| Z tollenschrank , Mahagoni - ( Frisiertoilette
! lNach - Empirc ' Stil ) , Biederincierspiegel , zwei

Fanteuils , zwei große Küchenschränke .
diverse Bilder und Ueocrgardiuen . viele

Nippes im andere Haushalt - Gegeustäude .
Bcftchugung : Sonnabend . Sonntag , Montag

pl . . bis I Uhr Mx »

. tieEltAKAIA l �Le . IztKNjx !

ÄlbkWil! ! lZoiilmü�öli
?alilt staunend
überbietende Höchstpreise !

für größere Posten

Krause Gold -
f waren

Bxtrabezablung .

S. Gartenstr . 105 - 6.

Trlanon - Theater .
Bahnhot FrledrichstraBe .

Täglich T>f, Uhr :

Femina .
Sonnab . 4 : Bissel und Bretel .
Sonntag 4 ühr , kleine Preises

Johannlsfctter .

Buse - Thealer .
T/ , . Uhr :

Seine zweite Frau .

Fregolia
In Ihren 100 Verwand¬
lungen u. Illusionen . |
Gertrnde Darrison
aus London zurück

6 Grunatos
Salonakrobaten

Gesciiw. ßiüDienle !!]
LuftaXt

GChungKang
Chinesische Gaukle :

Elvira , Drahtseil
Simon u. Artard
Pietrots am Reck.

Theater am Kotbuser Tor
Tel. ; Moritznlatz 14814.
Jeden Abend 7' /, Uhr :

8U! c - Sänger .
d ehem . Mitgl . der
Stettiner Sänger ,
Sonnt , nehm . 3 ü.

ermäß Preis , (voll .
Abend - Programm .

Blülhgcn - Konzert .
Beginn " IQ Uhr.

Zum Schluß :
Die Heben Verwandten .

Vorverk . Ii —Ib , u. 1—6 Uhr.

üftROfty
flKÄS4HEn /

" 0£HWnST . 53 - sV�
� Hanna Creswik

Llllan Helten
Lilly Heyn
Willy Lilie
Hans Friedni
GuMo Gialdl
Hella Ingried
Mac Walten

♦♦
„ Der selige Oktave "

Laczi U/Aanni
in ihrem Tanzsketch

Whisky Rausch
( Traum eines Tänzers )

Kapelle Mundi Neumann .
Am Flügel : F. Hemschei .

' AM ZOO

ZäslichmünroßemStlfiill !

Carmen
25 . Pola Negrl
Regie 1 Ernst Lubitsch

;;
■ � �

� , ; ; . . . . . . .. . . . . .;
' ; ;

. . . . . . . .

Wochentags . . . . . . . . .7u . 5/49Uhr
Sonntags . . . . . . . . . . .4, 6. 8 Uhr

Vorverkauf 11 - 1 ( ohne Aufschlag )

i « « sorgen fckNt wegen der DohltStigfeits - !
� verantalwng die Kinovorstellung aus

L' ater d. Linden 22/23
Dir. M. S o I i m a n

I Urauirfibrungen 2

So ein
Mädel
Komödie in 2 Akten .

Hauptrolle :

Hella Moja
Harry Lfedtke

Türkisehe
Treue

Drama in 4 Akten .

Nach einer wahren
Begebenheit aus dem
Lande des Halbmondes

$ reus ] $ mh
Heule sowie tägi . T' , Uhr :

Sene Felir.-Spezialitalen
u. a. .- 3 Urbanis .
9 Uhr : „ Aphrodite " .

Winter- Garten
Täglich 7. iä ( Jhr :

Variete -Spielplan
Rauchen gestattet !

Platin
Gold . Silber , Münzen und Bruch .

Brennspitze « . Kontakte , Schmuck¬

gegenstände . Silberbestecke . Queck -

filber kaust höchstzahlend jeden Posten
Edelmetall - Einkanssburean

HeinFivk Tnspp ,
fiaramanttaiifrtifftaBe 29 I, links ( MpL 5722. )

De!l : D5!ia!!. -ILeals ?
Jeden Abend 7» z und

Sonnt Nm. 3U
Stettiuer

Sänger .
Nadimittagv

erMQ' - iatePr ' . ' l . e

Umiernsn

�ömlrals - Kino '
ei ' r - ' NiKiin

drell ». Danach
7 u. 6"; . |

| Potsdamer Str , 38 |
Uraufführung

Sntno

| Kastneri
im Abenteurerfilm

Der letzte
Sonnenwohn .

Turmstr . 12
1 N' ur noch bis Moniaj

Der Rabbi
von Pnon - l < ' ii

1 3 Teil d. gr . May- F iIm s I

DieHemn der Welt.

muß heute die
ganze Welt , je¬

doch garmancher
wird davon be¬

sonders schwer betrofien Er muß den ihm lieb gewordenen
Beruf aufgeben und steht damit vor einer fast unlöslichen
Aufgabe . Das beste Mitte. ' , sich einen neuen Beruf , eine
bessere Stellung zu versebaffen , bietet die Methode Rustin
fS Direktoren höherer Lehranstalten , 22 Professoren als
Mitarbeiter ) , ohne Lehrer durch Selbstunterricht unter ener¬
gischer Föraerung des einzelnen durch den persönlichen
Fernunterricht . Wissenschaft ! , geb. Mann , Wissensch , geb.
Frau , Geb. Kaufmann , Qeb . HanalungsgehiKin , Bankbeamte ,
Eini . - Freiw . - Priifg . Abii . - Exam. , Gymn. , Realgymn . , Oberr - al -
schule , Lyzeum , Oberlyzeum , Mittelschullehrerprüfa , Zweite
Lehrerprirfg , Handelswissenschaften , Landwirtschaftsschule ,
Ackerbausch . , Präparand . , Konservatorium . Ausfuhr ! . 60 5.
starke Broschüre über bestandene Examen , Beförderungen
im Amte, im kaufmännischen Leben usw. kostenlos durch
Konncß & Hachfeld , Potsdam , Posti . 224

SteiisnaRgefeoSs uJ
Geübte

Monttererinnen
auf Scispho ' t ' Slpporaie sowie

Ardeitsburschen
unter 16 Zaiften weiden sofort

eingestellt .
A. - lZ. ? Hx & Geneft ,
Berlin - Schöneberg , Genestsir . 5

Kontorbiirs &lie ,
Eohn achtbarer Eltern , für
Bonkgeschiist sosort gesucht.

Offerten unter H. 47 Houxt -
expeb. bee „Vorwärts " . 8366

Bureau - Maschinen -

Mechaniker
mit allen Ehftemca vertraut ,
per sofort gesucht. 186/15
Moggc & Wallis , Hanaaver

fleorgstr . 7.

Silberarbeiter .
speziell auf Zigarette » ■Stuir .

auch 02,1

Heimarbeiter
bei hohem Loh » gesucht.

Schnelling , Flensbutgct ölr . IL.

DasCronilhotelBtiDylon
mit

Max Landa

HaRns Weisse
Reglet E« A. DUPOWT

Wocheniags . . . .. . . . . . . . . . .7 und ß�Ui r
Sonntags ab 4 Uhr nachm . 4 Vorstellg .

Vorverkauf : 11 bis 1 Uür

Alte Gebisse
auch zerbrochene , bis 3000 IHark .

Einzelne Platinstiitzähne von 12,25 - 100 Mark,
doch nicht un er 12,25 34, pro Zahn .

Platin - Brennsfifte , Konfakte usw .
bis 125 Mark pro Gramm

Gold . Silber , Gerbte . Mchinuch -
i - aeben und Jnwelen kauft zu
den tatfetasten Tajjesprcisen

täglich von 9 bis 8 Uhr abends

J . Kerz , FeHrbellmer StraOe 52,
Vorderhaus links parterre ,

Sonnabend nur von 6 bis 8 Uhr abends .

offne Scrutsstörung bc-

, v seitigenHaut - . Haru -
- Ulltcrleibsleiden .
wo alles andere versagte

Keine Einspritzungen .

Natura - Jnftitut .
Blücherplatz 3 sditelt am Salleschen Tor) .

Sprrchitunden von I » —1. 4 —8 Uhr u. Sonntags 11 —1 Uhr
Blut - , Horn - , Sputum - Rnterfuchungeu nfto .

Aetzttiche Beratung ober schtistliche Auskunft tsstenlos

Größeres Parteipresseunternehmen Mitteldeutschland�
mit Buciihandlung sucht geschättsgewandten , tüchiige . i

Cn esch äf ' tsf tili rer
mit ia. Referenzen . Angebote mit Gehaitsfordetungen1 an F. Büchel , Gotha , Friedrichstr , 13, II. . 22ö,E*

iTaehtigerRnndsehieiferl
für PrüzlzlonKarbelt eesacht .

Ancebote mit Angabe der bisherigen Pescbäftigunc
sind zu richten an die Expedition dieser Zeitung

unter K. 47 .

Jioeb- und Sakkosehneider
erhalten außer dem Hause lür Tarif II sofort Beschäf¬

tigung . — Meldungen von 9—12' / , Uhr .

A . Wertheim G. m. b. H. ,
Xönlsstr . 31/52 .

Für eine große

Konditorei
wird ein Konditormeäster bei gutem
Einkommen gesucht . De seibe muß befähigt sein ,
ein großes Personal zu lei en, über umfangreiche
Fachkenntnisse verügen , sowie mit der Kalkulation
vertraut sein . Nur Herren , welche über prima
Referenzen verfügen , wollen schriftliche Angebote
mit Zeugnisabschrilten unter G. 47 an die Expe
dition dieses BmtteS einreichen

Zeitungs-Zentiale (Z. Z. )
Aktien - Gesellschali

stellt Botenfrauen ein in den Qe
schäftsstellen ; 146/18*

Lindenstr 3, 2. H. pt , Prinzenstr . 31. Lausitzer
Platz 14/15, Petersburger Platz 4, Ackersir . 174,
Wattstr . 9, Markusstr . 36, immanuelkirchstr . 24,
Wilhelmshavener Str . 48. — Chariottenburg ,
Sesenheimer Str . 1, Kaiserdamm 101. — Lichten
berg . Boxhagener Str . 62. — Neukölln . Neckar
so alle 2, Siegftiedstr . 28/29. — Wilmersdorf
Gasteiner Str . 12. — Reinickendorf - Ost , Provinz -
straße 36.

■per kg

Oas Lied Der Tränen
Maria Widal

Sie 81se vom Srlenhof

17. 50
13,50

8. 50
5. 50
4. 50

40. 00
24,00

Gute

' Antiquitäten
An - undVcrkauf

ALTKUNST
G. m. b. H.

Wilhelaistr . 40 A.

Juwelen
Pe r I e rt

Ar. - und Verkau

Margrsf & Co. ]
Q m b. Fi.

Kanonierstraße 9
Tauentzien -

str . ILA.

WW
Blei

. . . . . .

.

\ M

. . . . .

. -

. liiin • " " •' g »i -

VeiSlsger p « « «

. . Metalleinkanf 1

S chnl zendorfcrstr . S.

Sabe laufend per Nachnahme
abzugeben : Ia geräuchert . Speit
p. Plb 21 M, Ia Nlemtfett p.
Pf. 18 SIL, Ia holländische Lüh -
rahm > Pflauzenbuttet . Mar .
aarine p. Pfd. 18�0 HR. , 18 cm
große Netzen , Tkttfi 8 6td . ,

«oftfrtcb Jocobt . ÄÖIn -
Ilippe ». Kempcner Str . «3.
«Zotte . Betpackung und Vet <

fichetung extra -

jeckgFSlüg tämwnz
Persoßen =

( während des Krieges ) , die
noch Photos aus fettenjahren
haben , wollen sich melden
Köthener « r . 43 , ILStockw

Goßweilers Produktionssystem .
"Si

Für den Vorstand des Direktoriums der Internationalen Vereinigung der
GoSweileraner E. V. w ird von uns 85/11

hervorragende Kraft gesucht .
Männer , die erkannt haben , daß die soziale Frage nicht durch EriüMune

der radikalen Wünsche von unten oaer oben , von rechts oder links gelöst
wird , sondern daß nur die gerechte Regelung der wirtschaftlichen Vethältn . sse
aller direkt oder indirekt an der Produktion Beteiligten , vom Handarbeiter
bis zum üroßunternehmer , vom Gemeindedienet bis zum höchsten Staats¬
beamten , von dem mit geringsler Leistung bis zur höchsten Kipaiität der
freien Berufe nach dem von Kommerzienrat Goßweiler auigesieliten Grundsatz

Allen Gleichen das Gleiche
die Lösung der whtschaftiichen und damit der sozialen Frage herbeiführen
kann , finden durch Uebernahme des Postens bedeutungsvolle Lebensaufjcabe .

Nur solche Persönlichkeiten kommen in Frage , die schon grobe pohlische
oder wirtschaUliche Bewegungen ins Leben gerufen und nach Kenntnis von
Goßweilers Produkiionssv . stem den Mut haben , die Führung von Wirtschaft
liehen oder politischen Grupper . aufzugeben und durch Propagierung von
Goßweilers Produktior . ssjstem a Igemein die Erkenntnis , daß die soziale Frage
nichf durch Regierungen gleich welcher Form oder durch Gesetze gelost
werden kann und daß Kapitalismus , Sozialismus . Kommunismus oder Anar¬
chismus keine wirtschatthche Berechtigung haben , zu verbreiten , und dadurch
den in allen Klassen zum Wahnsinn getri . benen Egoismus des einzelnen oder
ganzer Gruppen abzubauen und so der. Boden tür die praktische Durch¬
führung von Gcßwei ers Prcduktionssvstem , mit der bereits begonnen ist .
auf der ganzen Erde vorzubereiten ,

PrlyatsskretoFiat des RomtDerzlenra! DoDveiIe�° ' °«wx- trae ;

m



zu dienstlicher Geheimhaltung der Aach « nicht bestand , im G c g ? n - >

teil !

Diese Verhöhnung der Republik übertrifft alles Tagclvcfcnr .
Das Reichswrhrministerium wird nicht nur sofort diese U ü n -

diguugen rückgängig zu mache « , sonderu die maßregelnden
Stellen zur strengsieu Verantwortung zu ziehe » habe » .
Andernfalls ist der Eindruck nicht von der Hand zu weisen , ssf ? der
repübliraunch gesinnte Soldat in der heutigen Reichswehr recht -
und schuh los ist , sobald er die mouarch�snschcn llebergriffe
seiner Vorgesetzten nicht schweigend duldet .

Die Soziaiösmokratie für öie Pensionäre .
Unter den jetzigen Tcuerungsverhältnisien leiden die Pensionäre

und AlterSpensiouäre ganz besonder ? . Die sozialdemokra »
tische Fraktion der preußischen La ndesver so mm - -
lung stellte deshalb folgenden Antrag :

Die Landesversammlung wolle beschließen :
„ Die Regierung zu ersuchen , sofort einen Gesetzenlwurf vor -

zulegen , durch den die Ansprüche der A 1 1 p e n s t o n ä r e ,
Pensionäre der uummeldaren und der mittelbaren Staats¬
beamten und deren Hinterdliebeuen neu geregelt werden . "

Hoffeuilich wird dieser Gesetzentwurf bald borgelegt und zwar
rn einer Form , die den Pennonären die von ihnen erhoffte Er -
leichterung ihrer Notlage schafft .

�norönung oöe ? Richtimie !
( Sin agrarisches Verirrungsmannöver .

Der Vorsitzende der Landmirtschaftskammer für Pommern ,
der bekannte Landbündler Freiherr v. Wangenheim , gibt
folgende » bekaimt :

. . Der von der Presse veröffentlichte Erlaß des Herrn
NeichSwehrministerS über die Aufhebung der Kündi -
g u n g e n hat in der pommerschen Laildtv ! rlsckiaft berechtigte
Unruhe hervorgerufen . Die Landwirtschasiskainmer ist vor
Herausgabe dieses ErlaffeS ebensowenig gehört worden , wie
andere landtvirtschastliche llörperschasten unterer Provinz . Die
Frage nach den für den Erlaß maßgebenden Unterlage » ist nicht
befriedige nd beantrv ortet l ! ' Red . ) worden . Indessen
ist von amtlicher Stelle die Auskunft erteilt worden , daß die
Pressenachnchten »ffofent irreführend seien , als es sich
nicht um eine drohende Anordnung des Heren ReichSwehrminitterS
handle , sonder » nur u « Richtlinie « für daS Wehrkreiskommando
Ich kann deshalb die Hoffnung aus eine gerechte ÄuS ' ührung de ?
Eriaffes noch nicht ausgeben und bitte die Pommer , eae «
Landwirte , in ihrer bi - herigen bewiesenen Be' ornienheit die
weiteren Maßnahmen abzuwarten .

Diese Bekanntmachung des Freiherrn V. Wangenheim
kann nur als ein Versuch der Irrcfiihruug aufgefaßt
werden . Der Erlaß des Genossen Noske ist vollkommen
klar , nichls deutet in seinem Wortlaut darauf hin , daß es
sich nur um Nichtlinien für das Wehrkreiskommando handelt .
Der Versuch der Funker , den ihnen unbequmen Erlaß aus
der Welt zu lügen , muß mit allen Mitteln vereitelt
werden .

MasienkünSigung in Sottngen .
Solingen , ö. Februar . lWDB ) Der Verbaich Solinger Kabri -

kantenvereine kündigte heute sämtlichen Arbeitern und Arbeite -
rinnen zum 10. Februar mit der Begründung , daß sie ein Vertrags -

brü<� geZ Verhalten an den Tag gelegt hätten .

�tis öem besetzten Gebiet .
Der oberste Verwalter des SaarqebieteS hat . wie die

P P. N. erfahren , verfügt , daß einzelne deutsche Gesetze und
Verordnungen einstweilen für da ? Saargebiet ui Krait bleiben .
Es find dies die Verordnungeu über die Wochenhüfe an » Mittel »
de ? Retwe ? vom 3. Februar 1910 über die Verrechnung und
Aahlunq der von den Arantenkalisn verausgabten Beträge für
ÜLockienb ' lfe an Wöchnerin »« ! , , iowie da ? Gesetz vom 26 . Septem -
der lOl ! ) über d>e Wochenbeihilse und Wochen iüriorge . E ? scheint
olio t-ocki. daß die Franzosen sich für die beletzten Gebiete die
sozialen Fürsorgegesetze deS Deutschen Reiches nicht ungern gefalle »
lassen .

politische Knebelung üer Beamten .

Flensburg , s. Februar . Die vor einigen Tagen ergangene Be -

tannimachung der rniernationalen Kommtsiion , daß
die kommunalen und sonstigen Beamten sich jeder öffentlichen
Agitation zu enthalten haben , ist durch eine weitere Bekannt -
machung der Kommission vom heutigen Tage ergänzt worden .
Danach ist den in Frage stehenden Beamten in Zukunft auch jeg -
liche Teilnahme an öffentlichen Demonstrationen jeder Art
sowie Versammlungen politischer Ratur verboten .

Berlins Protest gegen öie Auslieferung .

Kleine politijche Nachrichten .
Beratung deS L- ndeSsteuergesetzeS . Im Ausschuß der Ratio -

nalversaminlung erklärte auf einen Antrag Fin <nrzinüufler Erz -
verger , daß kommunale Biersteuern , aber auch kommunale Woh -
nungssteuern mit dem LandeSstruergesed des Reiches vereinbar
seien , wenn diese Steuern nicht als Einkommensteuern ausgebaut
werden . Für die Entscheidung dec Frage , ob durch Lande ? - oder
Gemeindesteuern Interessen der Reichsfinvnzen geschädigt werden ,
sieht der Entwurf den Reichsrar vor . Die Abgeordneten Keil
und Blunck schlugen an dessen Stelle den Reichstag vor . was
auch mit 15 gegen 13 Stimmen beschlossen wurde . Beim § 8 des
Gesetzes beantragte Abg . Becker - Hassan , daß die Grund - und
Gewerbesteuern den den Ländern nur in einer Höhe bis zu 5 Pro . ; .
zulässig sein sollte . Ter Antrag wurde abgelehnt . Eine längere
Debatte entspann sich über die Vergnügungssteuer . Der Entwurf
mach ! eine solche allen Gemeinden zur Pflicht . Abg . Düwell
sll . S. P. ) wollte dies « Steuer überhaupt streichen , Abg . Becker -
Hessen wollte sie Gemeinden unter 3000 Einwohnern nicht var -
schreibert . Gegen den letzteren Antrag tvandte sich Abg . Lobe
fS . P. D. ) mit dem Hinweis darauf , daß gerade die nbliwen Ver -
anügunzcn dann in steuerfreie Vorordgemeinden flüchten und dort
üppig wuchern . Es blieb bei der Regierungsvorlage .

Oltwig v. . Hirschfeld . Tie Veruntersttchung gegen den Atten¬
täter aus Erzberget steht , rate der „2. 41 . " dort , unmittelbar vor
ihrem Abschluß . Tie Anklage wird aus Mordversuch lauten , die
Hauptverhandlung vor den Geschworenen am Landgericht I dürste
schon in der nächsten Schwurgerichtsperiode zur Erledigung kommen .
Hirfchfeld bestreite : noch wie vor , ' aß er Erzbcrger habe töten
wollen . Sein Wunsch sei nur gewesen , Erzberger arbeitSunkähig zu
machen und so an weiterer politischer Wirksamkeit zu verhindern .

Schwere Strafen im PubiiitricRcbict . Wegen der am 13. l . 20
in S t e r k r a d e verübten P 1 ü ndernugen sind am 2l . 1. 20
von , außerodenilichcn Kriegsgericht W e s e l siebenundzwanzig An -
geklagte zu JnÄihauS� oder schweren Gefängnisstrafen verurieilt
worden . So erhielt der Bergmann Bludau als Rädelsführer sechs
Jahre Zuchthaus , zehn Jahre Ehrverlust und Stellung unter Polizei -
au ' siÄt . Außerdem wurden von de » Ha mbo r ner Plünderern
zwei zu je fünf Jabren Zuchtbaus und je zehn Jahren Ehrverlust
uno Stellung unlet Polizeiaufsicht verurteilt , fünfundzwanzig andere
zu kchwereu Gefängnisstrafen . Sämtliche Strafen werden sofort
vollsirecki .

Ter Beginn der gestrigen Stadtverordnete » ihmtig verzögerte
sich um mehr als eine Stunde infolge der Fraktionsberatungen
über die Stellungnahme der Vertretung der Lürgerschast zum

Ausliesernngsbegehreu der Entente .

Auf 6 Uhr steht eine gemeinsam « Sitzung m k t d c m M a -
giftrat an , zur WM ' eines Mitgliedes des Bsrbmidsausschusses
des Wohnungsverbandes Groß - Berlin . Erst gegen Uhr eröffnet
der Oberbürgermeister Wernriith diese gemeinsame »itzmrg mit

folgenden Worten :
Gestatten Sie mir , meine Damen und Herren , der tiefe « Er -

schütternng Ausdruck zu verleihe », welche die jüngsten Rachrichte »
hervorrufen , und zugleich der Zuversicht , daß und dir Ausführung
einer Zumutung erspart bleibt , die tej » Polt zu ertragen vermöchte .
( Tie Aersammlung hat sich erhoben und bricht tu lebhaften Bei -
fall aus. ' '

Tr . Wehl (11. Soz . ) : Im Auftrage meiner Freunde habe ich
gegenüber der eben vorgetragene » Erklärung des Oberbürger¬
meisters diejenige Erklärung zu wiederhole » , die meine Freunde
heute M der Preußische » Laudesversaarmlung abgegeben haben .
( Redner wiederholt die heute im Abgeordnetenhause von Ad. Hoff -
mau » verlesene Erklärung ; dieselbe wird an der Stelle „ Tie Frak -
tion lobut jede Verantwortung für die Krise und ihre Folgen ab "
mit Lachen , und bei dem Protest gegen den Bruch eines von
der deutsche ii Regierung unier schrie denen Ver -
irages und bei dem Schlußsatz mit stürmischem Widerspruch und
Pfuirufen begleitet .

Heimann ( Soz . ) r Ich muß meinem lebhaften Be -
dauern darüber Ausdruck geben , daß die wenigen eindringlichen
und von jedem gutzuheißenden Worte des Oberbürgermeisters zu
einem Widerspruch in der Form , lvie wir das eben gehört
haben , führen konnten . Ich habe sodann der Ueberzeugung Aus¬
druck zu geben , daß die Regierung alles getan hat , was sie
in ihrer so außerordentlich schwierigen Lage tun

kegmte , nur auf dem Verhandlungswege eine Abänderung dieser

unerfüllbaren Bedingungen

herbelsühren . Ich möchte erklären , daß es innerhalb der zioili -
sierten Welt kaum urteilsfähige Pcrfaueu �geben wird , die den

Friedensvertrag , wie er einmal ist für ausführbar hasten
, Zustimmung ) ; Deutschland hat ihn unterschriebe » und unter -

schreibe » müssen , um zunächst einmal den Friede » der crschvpstca
Nirnschheit in Europa wiederzugeben , aber es hat gleichzeitig ver -

nehmlich erklärt , daß alle diese Bestimmungen , so wie sie siub , nicht

durchgeführt werden könne » . Bei diesem Vorgeben wunde die

deutsche Politik von der Hoffnung geleitet , daß mit dem Abschluß
des Friedens die Leidenschaften sich mildern und

tn enschliche Erwägungen allmählich wieder die

Regierungen beherrschen würden . Diese Annahme ist
leider ein I r r t u m gewesen . Das Verlange : ; der Entente nach

Auslieferung von Hunderten von Personen , die sich während des

Krieges gegen die für die Kriegführung bestehenden Gefetze ver¬

gangen haben sollen , zur Aburteilung vor fremden Gerichren muß
in ganz Tutschlmid und , wie ich bisher gehofft hatte , ohne Unter -

sch ied der Partei tiefen Schmerz und ungeheure

Erregung auslösen .

Tie Entente verlangt von Deutschland Nnmögliches .

Deutschland hat sich bereiterklärt , alle Personen , gegen die g e n ü -

gendes BewerSmaterial vorliegt , vor seine eigenen

Gerichte zu stellen uud Berireeern der Entente weitgehenden Ein -

sttiß auf den Gang der Gsrichtkverhanbluv . zen einzuräumen . Dar -

über hiaauszugeheu ist unmöglich .
Wir Sozialdemokraten find niemals dem ChaumniSmus zu -

gänglich gewesen , wir verurteilen ihn in jeder Form , aber

gerade weil wir keine Chauvinisten sind , verurteilen wir es , daß

eine Nation der andern , um sie zu demütigen , zu spalten ,

in ihrer Menschenwürde zu unterdrücken , vor aller Welt

den Fuß aus de « Nacken

setzt. Wir waren , sind und werden stets sein für de » Frieden und

für die Solidarität unter den Rativne « ; aber gerade darum ver¬

werfe » wir aufs nochdrücklichstc dir Form der Auslieferung , die von
der Entente verlangt wird und die den Haß und die Erbitte -

rung umer den Nationen nur noch steigern muß . Wir hoffen ,
daß die zivilisierte Menschheit , daß vor allem auch die

klassenbewußte Arbeiterschaft in allen Ländern
mit uns in Teutschland dem Versuch entgegentreten wird , alte

Voraussetzungen zu zertrümmern , auf denen eine Annäherung
der Nationen herbeigeführt werden kann , und wir hoffen , daß
die Regierung im Verein mit den dazu berufenen Körperschaften
Mittel und Wege finde » möge , um Deutschland vor dem unabseh -

bare » Unglück z » bewahren , das das Verlange » der Gegner herbei .

zuführen geeignet ist .
Die Bürgerliche Vereinigung und die Christliche Volkspartei

geben durch Kock » ihrer Entrüstung über das Verliangen der
Entente und über das Verhallen der Unalbhättgigen Ausdruck .

Cassel bedauert , daß die Worte des Owevhüryermeisterö
nicht die allgemeine Zustimmung gefunden haben . Mit
dem gesannr - u Volle teil : er die Empörung über die Unbill und

Schmach , die Deutschland angetan sei . Daß man eine �solche
Zeit der äußrsten Not des Landse zu Angriffen a u f d i e

Regierung benutze , sei zu bedauern ; daß man aber sogar
daraus anspiele , es solle , wenn Verhandlutmen liiichts nützen ,
diesem schimpflichen Perlangen stattgegeben werden , das
werde als

ei « Peitschenschlag in das Gericht dos deutschen Volkes

ompfllnden werden . ( Stürmische Zustimmung . )
Nachdem v. Rehbinder der tiefen Empörung und Em -

rüstung auch des Zentrums Ausdruck gegeben , erhält Adolf
H o f f m a u n das Wort . ( Tie Rechte und die Demokraten ver -

lassen bis auf Koch und Cassel den Saal . ) Er lehnt die Zumutung ,
sich auf die Seite der Reaierung zw stellen , ab , da die Regierung
nichts getan habe , um diese „ Unbill " abzuwenden .

H « i m a n n , Cassel und Koch erklären , auf eine Erwide¬

rung zu verzichten , um diese tiestraurige Debatte nicht zu
verlängern . _

In den Wohnungsvervandsausschuß wird Pattloch ( Soz . )
gewählt . �

Um % 7 Uhr beginnt endlich die Sitzung der Stadtver -
ordneten . S: v . Zucht ( Soz. ) hat das Mandat niedergelegt ,
an seine Stelle ist Nechtsanwali L ö w h getreten . Ter dring -

1 liche Antrag der 11. Soz . , Protest gegen den geplanten Ab -
bau der Zwangswirtschaft für Getreide und Kartoffeln

\ zu erheben , muß infolge Widerspruchs der Rechten und der Demo - '
'

traten auf die nächste Sitzung verwiesen werden .

Herrmann ( Soz . ) erstattet den Ausschußbericht über

die neue Stetierndnung für Kinod und Theater .

Ter Ausschuß hat , um dem städtischen Finanzbedürfnis entgszen -
ßukommeu , dem Ptagiftratsvorschlag prinzipiell zugestimmt
und dem Andrängen auf Befreiung von der Steuer nur in ganz
bescheidenem Aiatze nachgegeben , andererseits ober , um den

Wünschen der Theater und der Theaterbesucher , insbesondere aus
den minbe rbeinittellen Schichten möglichst zu entsprechen , die vor¬

geschlagenen Sätze du rchwea , zum - Teil e ' h e b l i ch herabge¬
setzt und dem Magistrat die Meiugtjis zu noch weiteren Zu -
geständnissen veizulogm empfohlen .

In der Diskussion befürwortet P ö tz s ch ( eroz . ) in eingehender
Darlegung die Annahme der �Ausfchnßbes chküfle , » ach deuen� von
einer Erdrosselung der Theater nicht mehr die Rede sein könne .

Auch die übrigen Redner empfehlen die Ausschußvorschläge . Aach
wie vor ablehnend verhäl » sich Zuoeil ( IL Soz . ) , der dabei bleibt ,

daß die Kzwü sichten durch dies « Steuer erdrossele werden .
- Die Ber ' ammlung tritt den Ausschußänträgen bei .
Nach Erledigung einer großen - ' Anzahl von Vorlagen ohne De¬

batte wird im Anschluß an eine Forderung für die erste Ein¬

kleidung und Ausrüstung neu einzustellender
Feuerwehrmann schaften ein Antrag angenommen , wo -
nach die Belleidung der uniformierten städtischen Beamten in

i städtische Regie übernommen und solange das nicht tunlich , nur an
solche Firmen vergeben wird , die tarifliche Löhne zahlen .

Schluß V&10 Uhr . Nächste Sitzung über 14 Tage , da der dring -
liche Antrag der ll . Soz . (s. oben ) nach der Erklärung des Sw .

Hintze mit Rücksicht auf die bezüglichen Verhandlungen im
R e t ch s w i r t s cha f t s in i n i st e r i u m bis dahin Zeit hat .

In Mazedonien ist ein E i s e n b a h n e r st r e i k guSgebrochen .
au dem sich bisher 3SC0 Mann beteiligen .

Wirtschaft .

elne

Au unser Leser ?

Wir haben unter der Rubrik Wirtschaft seit 1, Januar
große Zahl Mitteilungen aus allen Gebieten der

deutschen und der Weltwirtschaft veröffentlicht , die

der w i r t s ch a f t s p o l i t i s ch e n Schulung unserer Gc -

nossen , msbesonderc der Arbeiterräte dienen sollen .

Hinderte uns auch oft der Raummangel an der Veröffent¬
lichung wertvollen Materials , so bietet doch das Gebrachte
bereits lehrreiche Unterlagen , um sich mit den wirtschaftlichen
Verhältnissen vertraut zu machen . Es genügt aber nicht , die

gebrachten Mitteilungen aufmerksam zu lesen , der vorwärts -

strebende Arbeiter muß sie s a m m e l n und nach Stichworten
ordnen , denn nicht auf Grund einer Mitteilung , sondern
nur durch Beobachtung der Entwicklung , der Entstehung , kann

man die Zeitlage richtig beurteilen , das Zufällige vou

dem der gesetzmäßigen Entwicklung Unterliegenden
unterscheiden . Es empfiehlt sich , die Ausschnitte auf Zettel
zu kleben , die dann leicht gruppiert werden können , so daß
alles Zusammengehörige auch zusammengelegt werden

kann . Wer das tut , der wird sich bald ein werlvolles Hand -
a r ch i v sckaffen . das ihm bei lvirtfchafllichen Besprechungen
im Beruf und für Referate gute Dienste leisten wird .

Dr . Str .

Die neacu Eiseupreise .
Gemäß Beschluß der am 4. Februar d. I . in Düffeldorf ab -

gehaltenen Mitgliederversammlung deS Deutschen Stahibunde « tritt

zu der am 23 . Januar d. I . vorgeschlagenen PreisethXhung ein

Zuschlag von 150 M. pro Tonne wegen der Bmiitstossrnteuernnn
- - - - - - - - - --*• * d. I . in Kraft . ES kosten demgemäßfür Lieferungen ab l. Febr .

( alles in Mark ) die Tonne :
Halbzeug :

Rohbleche

. . . . . .

Porgewalzte Bleche . .
Knüppel

. . . . . .

Platinen

. . . . . .

Trabeiten

. . . . .

Band . O- S- Gise « . .
Grobbleche . . . .
Mittelbleche . . . .

Oer Aufichlag für
pro Tonne . Die Preise
einjchließltch 000 M. für teures Halbzeug .

Eiscilbahumatsrial :
3255 Schwere Schienen
3290 und Schwelleu . 2759 —2800
2325 Gruben - und Feld -
3330 bahnschlnen . . 2750 —2800

Rillenichienen . . . 3150

Formeisen . . . . 2620

si - Pivdokte :

. 2050 I Feinbleche , 3 — 1 unu . . 4535
2900 Feinbleche unter 1 mm . 4560

. 3435 Walzdraht

. . . . . .

3150

. 4470

Siemens - Martin - Oualilät beträgt 250 M.
für Mittel - « nd Feinbleche verstehen sich

Deutsche Werke A. ° G.

Aus der Liquidation des Krieges sind bekanntlich dem Reiche
frühere Heeres - und Marinewerkstälben sehr großen Umfangs
zurückgeblieben , für die , entsprechend den Bestimmungen des

Friedensvertrages , der ursprüngliche Verwendungszweck wegfiel .
Zu diesem Besitz gehören die bekannten Werften in Kiel und

Wilhelmshaven , ferner über 20 Heereöwerkstätren , dar -
unter auch die so ausgedehnten Betriebe in Spandau . Vou diesen
Werken hangt das Schicksal von Hunderttausenden von Menschen ,
der Bevölkerung fast ganzer Städte ab . Da die technischen Ein -

nchtung - en dieser Werkstätten teiltveise hervorragend zur Umstellung
auf Frsedensarbeit geeignet sind und für die BelegKaft Befchäftz -
gung gesucht werden mußte , begannen die Versuche mü derartigen
Umstellungen bereits im vopiasn Winter . Doch war es erst im Ok -
tober 1019 , nachdem die Werke dem Reichsschatzunnfftermm unter¬

stellt worden waren , möglich , die Umstellung in geordnete Bahn etr

zu lenken . Regierung und Nationalversammlung wurden sich aber
bald darüber " ! lar , daß ein rentables Arbeiten unter buroaukratischer
Bewirtschaftung nicht erfolgen könne . Der Betrieb der Werke wurde

daher von der ursprünglich hierfür eingesetzten Hauptverwaltung
her Reichsbetriebe ( Reichsschttzmtnisterium ) auf die nunmehr ge -
grÄIdetc „ Deutsche Werke A. - G. " ubertragen . Diese Gesellschaft
ist nach modernen kaufmännischen Grundsätzen organisiert , - �en

hören
tretern der Industrie und deS Handels nachfolgende Mitglieder der

Nationalversammlung an : Koch - Düssekdorf , Vögeler - Duisburg ,
Wiehcr - Duisüuvg , Schirmcr - Penzig , Löhr - Nerlin , Gleichauf - Berlin ,
( Ägthetn - Berliu , Wieland - Nlm , Legicli - Berltti , Swhl - Spandau , Huc -

Essen , Wissel - Berlin , Brühl - Verlin .
Das Aktienkapital beträgt 1. 00 Millionen Mark . Daneben

sollen für 330 Millionen Mark Genußscheiue ausgegeben
werden .

Die Gesellschaft besaßt sich mit dem Bau von Schiffen , Maschi -
mn und mit der Anfertigung von Metallwaren , Apparaten und

Holzerzeugnissen . Ein llnterschisd zwischen der Geschäftsführung
der Deutschen Werke und der anderen Aktiengesellschaften ist nicht
vorhanden . Allerdmgs befinden sich die Attien und die Genuß¬
scheine im Eigentum des Reiches . — Wie wir hören , haben sich die
Ärbetterocrbältnisse aus den meisten Werken günstiger angelassen ,
als vielersett » erwartet wurde . Versuchen , W- rrnis nach Art der

Eisendahnwerkstätten in die Produktion zu tragen , wurde durch
zeitweilige Schließung einzelner Betriebe rechtzeitig begegnet , lln «
verkennbar ist bei der Arbeiterschaft im allgemeinen das Bestreben
vorbanden , sich durch produktive Arbeit ihre Arbeitsstätte erhalten

zu helfen . Nachdem das anfängliche Mißtrauen der Privatindustrie
überwunden zu werden beginnt , sind mich die meisten Werke bereits
mit Aufträgen genügend versehen . Katastrophal aber beginnt� der

Kohlenmangel zu werden . Der Erfolg der neuen Gesellschaft dürste
wesentlich davon abhängen , nachdem das Parlament ausreichend im

Aufsichtsrat vertreten ist, daß nicht behördlicherseits zuviel hinein -
regiert wird , daß man vielmehr die Techniker und Kaufleute wie in
anderen Aktiengesellschaften unter Mitwirkung der Vertretungen
der ilrbeiterschaft ungehemmt arbeiten läßt .



Tcserangszuschläge für Angestellte in der Berliner

Metallindustrie .
Tnch der AiiSsprachc am 29. v. M. im Rsichsarbeitsanrnsterium

haben sich die Metallrndustriellsn nicht ÄerzeuFen lassen , daß ihr
Vorgehen von den Organisationen der Angestellten ald nicht im
Sinne des Artikels IKü der Reichsverfajsnng liegend angesehen
werden muß .

Die einseitige Feststellung der Teuerungszuschläge mit dem be -
sonderen Modus für die Verheirateten , wird in der zu
erwartenden Auswirkung von den Angestellten als absolut unsozial
empfunden .

Daß der V. B. M. I . nach einem bcsiimnrien Schlüssel die

Kinderumlage » von seinen Mitgliedern erheben will , kann die An -

gestellten nicht überzeugen , datz die Mitgliedsfirmen trotzdem ct -

beblich interessiert sind , wieviel Kinderzulagen vom gesamten
Verband aufgebracht wenden müssen . Denn je weniger K nderzu -
lagen vom Gesamtverband aufgebrocht werden müssen , desto nied¬

riger wird die Umlage für die einzelnen Firmen sein .
In imch erheblicherem Masse treffen die Bedenken bei der Re -

gelung der Teuerungszulagen für die verheirateten Angestellten zu .
Der Unternehmer ist doch zuerst Kaufmann und nebenbei in wenigen
Ausnahmefällen ( die grossen Aktiengesellschaften wohl überhaupt
mcht ) mit irgendwelchen sozialen Bedenken behastet .

Man wird also von zwei Sichbewerbcnden , für welche die gleiche

Vorbildung und sonstigen axbeitiicchrascf . eu Vorbsdingungcn vor¬

lagen ' vom Gcsamtverband aufgebracht werden müssen , je niedriger

wen ' ger Kindern Gesegneten den Vorzug geben .
D' c letzten Engagements in der Berliner Metallindustrie nach

Inkrafttreten der, Tarifvertrages haben die Angestellten nicht von
der jetzt von de » Unternehmern in der . Vordergrund gezogenen so¬
zialen Fürsorge für die Verheirateten und Familienväter über -

zeugen können . In weitaus größtem Maße wurden in allen Fällen
jugendliche Angestellte eingestellt .

Eö ist anzunehmen , daß das ReichSwirtschaftsmintstevium dem

Ersuchen der Arbeitsgemeinschaft freier Angestelltenvcrbänide statt¬
gibt und baldigst einen Schlichwngsausschuss zusammenberuft , der

nach Anhörung von Sachverständigen darüber zu befinden hätte ,
wokche Summen notwendig find , um die jetzt gezahlten Gehälter
den fest Oktober rapide gestiegenen Preisen aller Bedarfsartikel an -

zupajsen . Die Kostendeckung dürste gerade diesem Unternehmer -
tum um so tveniager Sorge machen , als die einzelnen Branchen
der Metallindustrie mit ihren zwischen 459 bis 1459 Prozent bc -

tragenden Teuerungszuschlägen aus die Jriedcnspocisc es ver¬

standen haben , ihre Verkaufspreise denen der Weltmarktpreise nahe -

zubringeiu

Tie Lohubeihilfc « der städtischen Arbeiter .

Die Verhandlungen über die Teuerungs - bzw . Lohnbeihilsen
der städtischen Arbeiter , Hilfskräfte uiw . sind , nachdem die Arbeit -

nebmer den Spruch des Schicdsgelichlö vom 22 . Januar , der eine

Lohnerhöhung von 59 M. monatlich und 15 M. für jedes
Kind vorsieht , abgelehnt hatten , erneut aufgenommen
worden . Ter Vertreter der Gross - Berliner Gemeinden wicL darauf

hin , daß man . nachdem in diesem Streit das letzte Mittel , nämlich
das mit vier unparteiischen und je drei fachkundigen Vertretern

beider Paiteien besetzte Schiedsgericht , erschöpft sei , nunmehr

unbedingt zu einer Einigung kommen müsse , und bat . da -

n' . it dies möglich werde , die Forderungen nicht zu

überspannen . Hietauf erklärten die Vertreter der Arbeit -

Nebmer , daß sie ihre Forderung einer lausenden Lobnbeibilse in

voller Höhe von 59 M. wöchentlich und daneben 12 M.

für jedes Kind auirechl erhallen müßten . Die Vertreter der

Magistrate zozen sich daraufhin zu längerer Beratung zurück und

gaben vorbeboltlich der Zustimmung ihrer Mog strote und Stadt «

verordnetenversammlungen als ihr Entgegenkommen über den

Schiedsspruch vom 22 . Januar hinaus die folgenden Sätze bekannt :

Laufende monatliche Lohnbeihilfe neben den derzeitigen Beihilfen
ab 1. Januar 1929 7 5 M. für den Arbeitnehmer , mit

e « nem Rind 95 M. , mit z iv c « Kindern 115 M. ,
drei Kindern 135 Mark usw . Die Vertreter der

Arbeitnehmer erklärten zu diesem Angebot , daß sie an

folgenden Sätzen festhalten müßten . Monatliche Beihilfen

von 159 M. für Verheiratete und Unverheiratete und 89 W.

für sedeS Kind . Die Vertreter der Gtoß - Berliner Ge -

meinden teilte » daraus mit , daß sie in AnbeUacht der unveränderten

Stellungnahme der Arbeilerichaft ru ihrem Angebot über die Sätze

zunächst ihren Genieindebebörden berichten müßten und erst danach
die Beihandlungen sorisctzcn könnten . Tie Lohnbcihilse - Forderungen
der Arbeiter , HitK - träfte uiw . würden überschläglich eine Belastung
von nicht weniger als 85 Millionen Mark , alio einem weiteren

Ei n e o nunc n steu e rz u s ch l a g von ruud 115 Prozent
bedeute « .

Aus de « Neichswcrkcn Spandau .
Von den Arbeiterausschüssen der Spandauer RcichSiverke werden

Wir um Aufnahme folgender Zuschrift ersucht :
Wie den Eii ' cnbahnarbelierir . io wird auch derr Arbeitern in

den Reichswerken Mangel an Arbeitslust und dadurch bedingte Her -
absepung der Leistung vorgeworfen . Bcr den Verhandlungen wegen
des Tarisverrrages wurde den Arbeitern vorgehallen , daß die Ein -
nahmen nur zwei Drittel der Ausgaben betragen . Worin hat das
nun reinen Grund ?

Daß eine gewisse Unlust zum Arbeiteu vorbanden ist , soll nicht
bestritten werden , urn diese aber zu verstehen , muß man sich in die
Verhältnisse in den Reichswerken hineindenken können !

Zunächst sind alle Aufträge , mit Ausnahme der wenigen Eisen «
bahnarbeiten , für den Zwischenhandel . Wer schon mal " für einen
Zwiichenmeijier gearbeitet bat , wm . was da für Preise gezahlt
werden und daß dabei n' chl das Salz auis Bror verdien : wird .
Aus dieicm Grunde müssen die Preise deS Stücklohns so knapp
kalkuliert werden , daß sie nur mu allen Mitteln der » nodernen -
Technrk erreicht werden können . Dicie Mittel fehlen aber in den
Reichswerken vollständig , so daß tn den meisten Fällen die Arbeiter
rm Stücklohn nur die Hälfte des Tagesverdienstes erreichen . Tech -
irische Berbesseriiugen der Hilw bezw . Anweisungen vom Meister ,
wie der Arbeiter zu seinem Geld kommen kann , werden so gut wie
nicht getroffen . Man Hilst sich einfach dadurch , daß den Arbeitern
ibr Stundenlobn gezahlt wird , um sie nicht unruhig zu machen .
Umer solchen Umständen ist an eine Freude machende Arbeil nicht
zu denken .

Der zweite Grund liegt darin , daß nicht genügend Austräge
vorbanden sind . ivnki jetzt unter der Arheiiertchasl schon wteder
das Gespenst der Schließung der Betriebe oder zum mindestens
eine größere Entlassung von Arbeftern . Der Arbeiter ist kein totes
Inventar , sondern er hat zu Hanl : «ine Familie zu ernähren . Sind
nun keine Auiiräge in Sicht . so wird der Arbeiter
seinen ArbcilSauslrag so weit wie möglich hinaus urschieben
versuchen . Arbeiten doch schon Monaie hindurch Schlosser ,
deren Auftrag zu Ende ging , als Arbeiter , um nicht entlassen zu
werden . Nun kommt noch die Geldfrage . Der im September und
November 1919 abgeschlossene Tarif ist jetzt itoch nicht iu Kraft ,
wenigsten » was den Lohn angeht . Die reine Arbeitszcu von
401/ä Std . konnte die Verwaltung nicht schnell genug einführen ,
so daß wohl riach dem Toni gcaibeitet . aber nicht danach gezahlt
wird . Jeder denkende Mensch muß diese Zustände verwerfen : die
Verwaltung aber rechnet den Arbeitern � Verlust vor . Angesichts
dieser Sachlage ist wohl die Frage an , Platze : Wer trägt
die Schuld au der llnrentabilitär der Reichswcrke ? Wir ant¬
worten : nicht die Arbeiterschaft , sondern die Verwaltung !

Streik der Möbel - , Konfektion - und Militärposamcntcn -
arbciter .

Laut Beschluß einer im Gewerkschaftshause abgehaltenen
Brancheriver ' ammlung besindcn sich die Möbel - , Konfektion , und
Milrtärpoiamentenarbeiter und - Arbeiterinnen , seit dem 4. Februar
im Streik , da die llnrernehmcr der Arbeiter ' chaft emc TeuerungS -
zulage von rage und schreibe 19 Proz . ab 15. Februar bewilligen
wollen . Die Versammelten protestierten ganz entschieden gegen
dieses niedrige Angebot und beschlossen demzufolge sofort in den
Ausstand zu trete «. Die Zahl der Streikenden beträgt 368 : sie
sind gewillt , nicht eher wieder i » die Betriebe zu gehen , bis ihnen
ihre gerechte Forderung von 89 Proz . gcivährt wird .

Der autzcrordcntliche Perbaudstag des Zentralverbande » beut -

scher Post - und Tclegraphenbedieiisteten hat in seiner gestrigen
Sitzung den Anschluß an den Deutschen TranSportarbeiter - Verbanid
abgelehnt . Es wurde eine Kommission gewählt , die mit dem Per .
band der unteren Post - und Telcgrapheubeamten wegen Herbei¬

führung einer Arbestsgsmeinscheist verhandeln soll .

Wie gelogen wird .

Die »Tägliche Rundichau ' berichtete vor einigen Tagen , daß
aui Wunsch der Belegschaft der Firma R. Stock u Co . . Marien -
selde , die rädrlalen Arbeiter - und Betriebsräte erntassen worden
feien .

Der ArbeiterauSfchutz genannter Firma stellt denlgegeuüber fest ,
daß diese Behauptung unwahr ist . Die »Tägliche Rundichau ' ver¬
folgt durch ihre falschen Mitteilungen nur den Zweck , die Arbeiter -

schast gegeni ' eUig auszubringen , hierauf fällt dieselbe nicht hinein .

Achtung , S . - P . - D. - Metallnrbeitcr !

Heute 6* 3 Ohr in der „ Neuen Welt " Stellungnahme zur Bei »
rragÄrhiihung / Erscheint zahlreich und pünktlich !

Gerichtszeitung .
Tie „ Freiheit " unter Anklage .

690 Marl Geldstrafe .

Der Redakteur der „ F r e i h e i 1", Alfred A i lc p p , stand
Donnerstag voe der 8, Strafkammer des Landgericht » I unter der

Anklage , durch einen am 4. Dezember veröfsentlichten Artikel unter
der Ueberschrift » Am Sch and psahk der Geschichte " preu -
tzlsche Justizbehörden beleidigt zu haben . Belli nutlich heule der Leder -
arpciier Johann Voß am 8. Oktober V. I . aus den Abgeordneten
Hugo H a a s e fünf Schüsse abgefeuert , von denen zwei trafen und
den Führer der Unabhängigen so schwer verletzten , daß icin Tod
eintrat . Das eingehend begründete Gutachten des Geh . Medizinal -
rats Prof . Dr . Stratzmann kam zu dem Schluß , daß Boß seit
mehreren Jahren an Geisteskrankheit in der Form der
Verrücktheit leide und sich zur Zeit der Tat in einem die

freie W i l l e n S b c st un m u n g a u » s cb l i c ß e n d c n Z n -

stände krankhafter Störung der Geisteskräfte sicb
befunden habe . Boß ist dann auf Antrag der Staatsanwaltschaft
at » gemeii ' - gefährlicher GeiftcSrrantcr der Irrenanstalt H e r z -

berge zugeführt worden .

Die »Freiheit " b- cchte den ictzr unter Anklag - gefüllten Artikel .
Darin Miro den Justizbehörden rorgeworfen : »st « hätten es unter -
lassen , nach den Mittätern , den intclleltuckle » An¬
stiftern zu forschen und die Tat selbst aufzuklären , Wohl auS
Furcht , aus „ Zu bekannt " zu stoßen . Der Artikel wendete sich gegen
„ das standatöje . Justizverfahren " und sctlloß wie folgt : „ So arbeitet
rm Staate der »vollendetsten Rechtspflege ' die angeblich „objetlivjte
Behörde der Welt " . Tamit alle Welt sie erfährt und weiß , deshüb
stelle ich alle diese Tatsachen hier öfsenttich fest . I ch nagle sie
an den Schonkipfabl der Geschichte ! "

Ter Angeklagte erklärte , das ? tttentat auf Haase habe ihn in
gewaltige Erregung versetzt . Gerade die Tatsache , daß das
Attentat in dem Momem erfolgte , wo er eine große politische Rede
hatten sollte , hätte zu dem Verdacht geführt , daß hinter diesem An¬
schlage politische Tendenzen standen . Aus diesem Grunde
sei die TitünaNniche Rede auf dem Leipziger Parteitage in dem
Ariitet der „ Freiheit " bearbeitet worden . — Die Verteidiger be -
haupieren , daß die Staatsanwaltschaft die ganze Sache n t ch t m ' t
der gehörigen Sorgfalt sondern etwas oberflächlich
behandelt und es verabsäumt habe , verschiedene in Frage kommende
Zeugen zu vernebmeii . — Ter Vorsitzende , LaudgerichtSdirektor
I e p p . stellte den Verlaus des Verfahrens gegen Voß aus den Akten
fest . Tie Verteidiger ließen aus den Akten gegen Voss wegen Er -
Pressung feststellen , daß damals der Finanzminister H e r g t
den Strafantrag gestellt habe und die StaatSanivaltschaft damals
in dem eingeleiteten Verfahren keinerlei Bedenken gegen
die Zurecknungssährgkeit gehabt habe . — Sachverstän¬
diger Geb . Rat Prof . Dr . Stratzmann bekundete : Es sei gar
kein Zweifel , daß bei Voß

ein Fall chronischer Vurüiktheit

vorlag . Er hatte zuerst in einer Privatlotterie gespielt , glaubte dort
Schwindeleien auf die Spur gekommen zu sein . T er Ge -
danke führte ihn zu der fixen Idee , daß auch bei der großen Lotterte
solche angeblichen Betrügereien vorkamen . Er hat auch
soiue Frau mit dieser Idee infiziert und dann das Attentat auf
Haase , ,m den er sich vergeblich gewandt hatte , ausgeführt . Aus
seinen ganz bestimmten Bekundungen ging hervor , daß die Tat aus
seinen krankhaften Wahnvorstellungen entsprungen iir
und er hat niemals auch nur die geringste Andeutung dafür gemacht .
daß noch andere Personen bei der Tat beteilim gewesen seien .
Bei der Ziveifellesigkeit dieses Falles bedurfte es keiner
besonders systematischen Jntclligenzprüfung und keiner vollständigen
körperlichen Untersuchung , wie es die Verteidiger als notwendig
betont hatten .

Sachverständigor Dr . Hagedorn von der Anstalt Herzberge
schloß sich vollinhaltlich dem Gutachten des Geh . Rats Dr . Straß -
ni a n n an . Im Falle Voß zeige sich das tvpisck� B' ld chroni¬
scher Verrücktheit und systematischer Wahnvor¬
stellung e in Voss habe bei allen Besprechungen mit chm niemals
etwas davon geäußert , daß er von irgend jernanid zu dem Attentat
angestiftet oder benutzt worden wäre .

Erster Stutsantvatt Rasch : Den BotZvürfen , die in dem
Artikel erhoben sind , liege auch

nickt ein Körnchen Wirhrheii

zugrunde ; es sei in der ganzen Strafsache Voß in durchaus kor -
r e t t e r und einwandfreier Weise das Verfahren vom ersten
Tage an Ins zu Ende gesiibrt werden . Das Gutachten sei durchaus
ordnungsmäßig zustande gekourman und die StaatSann >aU -
schast hatte m l t Recht den Antrag gestellt , den GeiftcSiraute »
außcrVc . rfolgungzu setzen . Es habe auch nicht der geringste
Grund vorgelegen , noch der ganzen Sachlage nach erwrigcn „ Mit -
schuldigen ' zu forschen . Der Artikel sei in einer Zeit erschienen , wo
die politischen Leidenschaften sehr hock, gingen und eS Pflicht jedes
einzelnen gewesen wäre , dafür zu sorgen , daß nicht neuer Zündstoff
in die Massen hineingeworien wurde . Der Staatsanwalt beantragte
3 Monate Gefängnis .

Tie Rechtsanwälte Dr . Boen he im und Dr . Weinberg
suchten darzulegen , daß di » im Artikel geltend gemachten Tatsachen
uaupidcrle glich bestätigt seien . Tic Borwürfe gegen dir

Justiz beständen danach zu Recht , die daran geknüpften Folgerawaen
seien nicht zu weit gegangen . Die St . rai »Qirwaltsck ?aft habe hier
bei einem Kapitalverbrechen eine auffallende Passivität

gezeigt , die den Angeklagten zu chkm gewissen Mißtrauen
dringen mußten , ob die GeiiteSkrankheit des Voß wirklich echt sei .
Die Verteidiger machten für den Angeklagten den Schutz deS § 193
SllG . B. geltend und beantragten die Freisprechung evcnt .
aber nur eine Getdstrafe .

Eriter Staatsanwalt R a s cb betonte nockpuals , daß die erhöhe - .
ncn Vorwürfe völlig grundlos erbooen worden seien und

die Untersuchung vollständig korrekt und einwandfrei

vor sich gegangen sei
Nach iV - stündtger Beratung verkündete Landgerichrsdirrkisr

Jeep folgende » Urteil : TaS Gericht erblickt in dem Inhalt des
Artikels sowohl objektiv wie subjektiv eine Beleidigung ,
da den Justizbehörden einerseits Unfähigkeit und böser
Wille vorgeworfen wurde , andererseits ihnen die U n parte L-
l i ch ! e i t abgesprochen werden tollte . Ein Lewe : » der Pflicht -
Widrigkeit sei durch die Aktenscststellungen u i cd t erbracht
toarden . Dem Angeklagten sei der Schutz des § 163 zugebilligt
worden . Das Gericht babc jedoch auf die höchstzulässige
Geldstrafe erkannt mit Rücksicht daraus , daß durch den Artikel

die Erregung der Massen in ganz unberechtigter Weise anfgepeiticht
worden sei Das Urteil lautete deshalb auf 699 Mark Geld -

strafe , auch tvurde den beleidigten Behörden die Publikation j -

befugnis in der „ Freiheit " , dem „ Vorwärt » " und her
„ V v j s i . s ch c n Zeitung " zugesprochen .

_
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